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Ksimpf um NeftobtNflemna 

Vinigunq Z^rankreich—Vkgland in Wäh-
rungsfragen. 

Enl^Iand wnt Frankreich ciitc ^0 Millio» 
nl.'n Psundanleihe j^egeben, die der frauzösi-
schon Rcl^ierung als Ucbcrbrilckungstredit 
.^lir Afrfüqunji steht. Diese Transaktion ver-
diont besvndcre Aufmerksamkeit. Sie zeigt die 
ittinler »ocitcr anwachsende Stärke des eng­
lischen ^tapitalmarktes, der schon vor dem 
nnleiitnikischen (^oldausfuhrverbot daran 
war, seine alte Position wiederzueroberu 
und der jeltt durch die letzten Creic^nisse ge--
rasiezn zunl Mittelpunkt internationaler ka» 
Pitalist!sck)er Transaktionen geworden ist. 

Alz sich Macdonald und Herriot unter-
wcqs Nl.^ Aashington befanden, kaul d?r 
jlberraschcnde Ei'tschlnft Roosevelts heraus, 
ein Goldausfuhroerbot zu erlassen und da­
mit prattisä) den Goldstandard aufzugeben. 
CS untcrlieqt tiar teinem Zweifel mehr, das; 
)1,l.'osei,clt absichtlich einen Zeitpunkt gewühlt 
lzat, .^n denk (England sonwlil wie Frankreich 
sozusagen oerteidigungsuufähig waren Hät­
te ^)ioosevelt seinen (^ntschlus; frill)er bekannt-
iiegelieil, so wären wahrscheinlich weder der 
französische noch der englische Staatsmann 
nach Aashington gefahren. Nach denl Ein­
treffen der beiden in Newliork war eine sol­
che Mas;llal)lne nur nach eingehender Bespre 
ckinng möglich, während Roosevelt selbstherr-
lick) handeln wollte und auck) gehandelt hat. 
Maci)olinld und .»!)erriot blieb also nichts an­
deres ilbrig, als jiäi niit guter Miene in<z 
l'ösc Spiel zn fügen uud unter den gegebenen 
Perhällnissen die bestmögliche Lösung her-
anSzusuchen. ^lioosevelt hatte selbst die Mög­
lichkeit nachzugeben geschaffen, indem cr sich 
durch das C-rmächtiguttgsgcsej^ eine Dollar-
abwertuug bis zualso nul die >>nlste, 
norbehieit, während die seitdem eingetretene 
(5!ltwcrtung des Dollars sich auf ungefähr 
15) bis unter mancherlei Schwankungen 
belauft. Das ist zweifellos das Resultat der 
Vereinbarungen, die niit Frankreich und 
Englatld getroffell worden sind. Allerdings 
ist zugleich auch anzunehnlen, dasz nian zu-« 
nä6?st nicht ernsthaft gewill! war, den Dol­
lar auf die .(^älfte zu entwerten. 

Das Ergebnis der Borhandlungen zwischeil 
Amerika, Frankreich nud Enl^land in Wäh 
rungsfragen ist relativ uiähig. Man hat sich 
auf einen Waffeustillstaud bis zur Weltwirt 
schaftskonferenz und fiir ihre Dauer verpflich 
tet. Damit gibt es jedoch noch keinerlei Au 
sialtc'i.'inille dafür, »'»us welcher Basis die Ne-
slabilisievinui deS Dollars und ebenso auch 
die des Pfundes erfolgen soll. Geivischeit I>ier 
über w'^re jedocki gerade notwendig goniesen, 
nln die für den Welthandel so nötige Bern-
bijiiliisi lievbeiznsühren. Sie konnte nicht er­
zielt U'evden, da England nicht gewillt war, 
die Vorteile, die es auf (^rnnd des schwan­
kenden Piiiudknrses besiht, ans der Hand zu 
geben und Ainerisa nicht einseitig seine Pcr-
teidigllnc^ dai^egen aufgeben wollte. 

Dl^liegei? ist es inin zil einer starken An-
siälieriing znnsc!)e!l ^rantreich und England 
in ''^^'e^lisi n'is die '^Z^.'.Üniingasrage gekolnuien, 
i^>ie iudiieN ans dein Aiileiheverlrnji 'i.'ruor-
geht. Man hat die Ansnalinie ieder Valuta-

Die Japaner in Peking 
Die letzte Phase im Kampfe Japans um Nordchina / Die 
Chinesen sehen dem Bormasch der Japaner ohnmächtig zu 

P e k i n  g . .  M a i .  
Die letzte Phase des jaPtmischcn Anqrif, 

fes auf Peking hat begonnen. Heute frtth 
haben die etwa ZV ttUomcler nördlich von 
Peking stehenden japanischen Angrijssli. 

nien den Vormarsch begonnen. Am Bahn, 
hos v«A Tientsin wurden Mknusäiaften in 
«VV Waggons einwaqgonicrt Etwa 2V0 
OssiLiere und Mannschaften der Japaner 
haben sich in einem Extrazug bereits nach 
Peking begeben. Die Japaner haben heute 

sriih bereits den Bahnhos von Peking be. 
setzt, der als strategisch Überaus wichtiger 
Punkt bezeichnet wird. Die Chinesen den­
ken gar nicht an ernstlichen Widerstand. 
Dies wird erst aus dcr Tatsack^e ersichtlich, 
daß mehrere Tausende von Chinesen der 
Besetzung des Pekinger BahnhoseS durch 
die Japaner ruhig zusahen. Die japani­
schen Flngzeuge kreisen bereits iibcr Pe­
king. 

t'rrlUMn wovdcn. Tor Sieg ^er 
Abrüstung sei sichtbar i^civordcn. 

Ter „Daily Telegraph" ucimcist auf 
Lchwievi^^keiten, die sich ail'^ der Unnach^^^.^ 
biflikeit Fraidtreich'? ergeben. 

Der „Daily Expreß" ist jedoch ailtx^r^r 
Meinuivg und glaub! annehnien zil dürseil, 
ldaf; m Genf auch ni-eiterhill lsere^' ;><?-
droschen wevde. Es gelie in Genf jetzt nur 
!i>arun?, ^ver den alldern übervorteilen wer<!'.'. 

Unterzeichnung zu Pfingsten 
Der Viermächtepakt'Entwurf 

Pariser Borbetialte / 
P a r i  s ,  M a i .  

Die ersten römischen Meldungen, wo» 
nach der Biermächtepakt bereits persek-
tniert sei, haben sich als etwas versrllht 
erwiesen. Richtig ist nur, dah die Ber. 
Handlungen mit der Redaktion des Ent» 
wurse« endigten, der jetzt erst Gegenstand 
der Ucrhandlungen zwischen den vier in­
teressierten Regierungen sein wird. D?r 
Sntwurs des Piermächtepaktes wurde 
heute der französischen und der englischen 
Regierung unterbreitet, gleichzeitig aber 
auch den beiden in Gens weilenden Au-
s^nministern Paul»Boncour und Sir Joljn 
Simon. Ziach römischen Jnsormationen 
werden die Verhandlungen parallel in 
Gens zwischen beide« Au^nministern und 
den diplomatischen Vertretern Deutsche 
lands und Italiens sowie zwischen den 
Staatskanzleien auf diplomatischem Wege 
statssinden, um die Fertigstellung bezw. 
Unterzeichnnng so bald wie möglich fol­
ge« zn lassen. 
In Rom ist man mit Riicksicht darauf, 

das Deutschland einige «orbehalte be­
züglich der Sicherheitsgarantie fallen lie ,̂ 
fest überzeugt, dah es zu einer Einigung 
zwischen den Groszmächten kommen werde. 
Der Pakt wird in vens paraphiert wer­
den und soll die llnterzeichnung in seier-
lichster Weise in Rom vor sich gehen. 

Räch Informationen aus Berlin wird 
Reichskanzler Hitler perfönlich nach 
Rom kommen, um am Psingstsonntag 
mit de« Vertretern der anderen drei 
«rostmächte seine Unterschrift im «amen 
Deutschla»ds unter den Vertrag zu setzen. 

den Reaierunften zuaestellt / 
Das Echo in Amerika 

P a r i  s ,  ? ! ! .  M a i .  
In römische» politischen Kreisen wird 

ausdrücklich hervorgehoben, dah von» ur-
spriinglichen Text des Mussolini-Planes 
nur der Artikel übrig geblieben sei, î r die 
Ablaufzeit des Vertrages auf lv Jahre 
festlegt. Bezüglich der RevisionSsrage 
wurde nach wie vor das Prinzip gewahrt, 
dah die Bettragsrevision nur im Rahmen 
des Bölterbundpaktes möglich sei, und 
zwar unter ausdrücklicher Berufung auf 
den Art. lk. des BölkerbundpakteS. 

Wie ihr Berichterstatter erfährt, ist man 
in hiesigen amtlichen Kreisen entschlossen, 
die Unterschrift unter dem Bertrage zu 
verweigern, wenn im Text nicht alles ent 
fernt sei, was auf eine gewaltsame Aende. 
rung des statu» quo in Europa hinauS-
lause. 

W  a s l )  i n g t o n .  M a i .  
Staatssekretär Hull gab eine Presse-Er-

klärunsz ab, wonach die !>i?»^iierung der Ber-
cinigten Staaten zufrieden sei über den Ab-
schlnn des Piermächtevertrages, da hierdnrch 
die Aiirlistungskonferenz in eine günstigere 
Atinosphäre geraten sei. Da Amerika nnd 
England die Sicherheitsgarantie gegeben ha­
ben, »verde Frankreich sich ni6)t länger zu-
riltfhalten können und die Abrüstung vor-
nelimen miissen. 

Großer safchtftischer Ra« 
Mussolinis groster Bericht. — Italien und 

die Weltwirtschastskonferenz. 
R o m, 

In der heutigen '.^^achtsiinlng des gr.>s;ea 
faschistischen Rates erstattete Ministerpräsi 
dent Mussolini einen aiiosührlirlien Berictn 
über die ^^age. Mussolini unterstrich 
die Tatsache, daß it>ie allgemeine polilischl' 
Lage durch die Roosevelt-Votschaft soivic 
durch die Hitler-Nede in? deittschen Reichs-
tag sich bedentend gebessert habe, woliei er 
die Details über die römischen Verhandlun­
gen zum Abschlus^ des Viermächtepaktes ans 
einandersetzte. 

Bezüglich der Londoner Weltwirlichafts 
konferenz nahnl dcr Rat eine Resolution an, 
in der die in den norausgegangeuen Äe-
schluUassungen festj^estellten Prinzipien 
wirtschaftlichen» (Gebiete nen bestätic^t nier-
den uud die die italienische Delei^ation ans 
der Londoner Ueltwirtschaftslonferenz vor-
treten wird. 

— ^ 

: Motorfahrer - Pfingstsahrt. den 
Pfingstfeierlagen veranstaltet der al^^nlän--
dis6)e Mvtvrsahrerllnb in eine 
derfahrt nnt folgender ,'valirstrecle: 
Maribor, durcis da-^ Drantal ülu',- Fnl Ma­
renberg nnd Dravoj^rad nach Nlachenfurl. — 
Gleichzeitig verkehrt für die Familienange­
hörigen nnd Gliste ein Autobus. 

der Maribortta tiSkarna. Ma. 
ribor. IuröiSeva uliea 4. emp» 
fiehlt ssch zur Herstellung vor, 
Meschkistskiljchern^ Saldn-K^antiS. 
Journalen. Straq?,aS. w solider 

und bissiafier Mzf^hruns. 

Itund um die Mrüftung 
L o n d o n ,  ' . Y ^ a i .  

lieber t>ie gsstrigc S^f^ung der Abrüstunq.? 
koilferenz, in der N orwa n Davi s ^en 
anierikailischen Standpunkt darj^elex^t hatte, 
schreibt die „Times", es sei ein l'iitorischer 
Tal^ in Genf gomesen. Ein «ivoszer Erf.ilss sei 

klausel vermieden. Doch gerade das bietet 
die Gewähr dafür, dasj der Pfundkurs uicht 
unter ein gewisses Nivean fallen l^elassen 
ll'ird bezw. uingetehrt, das^ nian ihn nicht 
über einen bestiuunten Stand lzinaus steigen 
las^t. Die Regulierung des Psundkurses wird 
nnniuel,r von Frankreich aus erfolgen. 

> Ans der Weltwirtschaftskonferenz werden 
aller '^iorancisicht nach Frankreich und Eng' 
land in Wiihrungsfragen eine Einheit bil­
den. Sie ist durch die lt0 Millionen Psnnd^ 
anleihe bestens vorbereitet worden. Inter­
essant dabei ist, das; beide Partner ein gutes 
(>jeschäft geillacht haben. Zur NeVerbrückung 
der d'tatschwieril^teilen konnte in rankreich 
die !)kena>lslesinng einer Anleihe vermieden 
loerden. Dies Hölle d(»^^n l^esührt, das; der an 

i s'.ch schon beunruhigle slicntenmackt ltoch ».»ei­

teren CrschiitterungeN ausgesetzt »vorden Wa­
re. Die Äurse am Rcnten!»»arlt sind in dcr 
lelzleii ,'eit belrächlich abliel^lilleii. Die 
vesität des sranzösischen Sparer'5 is» 
l'esondcrs da die ^^^ant vo»» ^ranlreich .ii die­
sem Jahr et»»,a Milliarden ^ranc von 
ili'-ein l^oldschai» iids>eben niiis'.le. Das ist an 
sich lein besonders grosser Betrag, er fall! 
get^enübcr dem iirvs;e»i (^ioldschal^ der Vaiil 
von Frankreich kann, ius Ge»vichl. Als Sl,mp 
toin sind diese Abgeaben je'ooch iii ps»icholog:-
scher Beziehung sehr nngünstig ge»veriet 
»vorden, lind die (^Zoldabliabe»» tragen zur 
Bergros;eri»»lg der ?l'ervosität bei. Lvndo», l^at 
si'ir eiiien Belrati vo»! sasl acht Milliarden, 
der lN'.ders kaiiil» nnteviiebrallit u'e>deii 
loiiiile, eine z!N'?tra,ie»de Aiila>ie jieliiiidei', 
ohile dabei ein ZLaliilarisito iii ir^endeiiier 

AusMrung MmtNcher 
Buchblnderarbetten 

i^orn» einzugehen. 
Das; die Pereinbarnngen ^^»niichen Paris 

lilld ^^'ondon ans ^.»,'e»vliiui lui ".'lilj^enbliä ei 
ne )liüelivirtnl»g linben lölineii, ist tili'^lileli' 
nel». Sie zeige»! den Ainerilaiierii iiiir. das^ 
sie ans der Well»virlschliftc'loilferenz ili 
riinqsfraget» Niil einer sranzi'sisch enli!isc1»eis 
Einheitsfront rechne»» nllü'sen. >tan!pst)al»d-
lni»iie»» sind »veder vl^n ,"ra»llreich »»och vl?i! 
(5»»lila»»d durchiiesülirt »vorden. Aber Anieri 
las'Position, die es sich ans der ^ioi»seren; 
durch seine Devaiorisierilng selnifsei» N'oNte, 
is» z»ueifellos geic>i»vachl. (5's hat de»» A»»schei>l. 
das; bis z»lr Weliivietschlift'>lo»lsereilz mi' 
irgei»d»velchen l!eberrasel>nnge»i in B.>iilirn»is!' 
srai^ei» ttinil, ^ii recl?nen is»: al'er di' s'^^ro»' 
lel» für Loiidoll l»til'i'i» siei» gellart. 
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Viennächtepakt und Kleine Entente 
OpttmWfche Beurteilung der SttuaNon / Norman Davis fvr dm MermSchte-

vaN / Va< Senftr Scho de» neuen VaNe» 

"0. G^n f, 22. Mai. 
Die Rachncht vom A<ftandek«mmen de« 

Piermächtevertrages ist hier überaus kühl u. 
keineswegs mit Ueberraschung entgegenge­
nommen worden. Jetzt interefliert in erster 
ĵ inie die Haltung der «leinen Entente und 
Polens, da es gerade die Kleine Entente ge­
wesen war, die die Annahme des ursprttngl. 
Direktorium-Planes vereitelte. Es wird all­
gemein angenommen, daß die «leine Enten­
te den Plan des Biermiichtevertrages einer 
sorgfältigen Prüfung unterziehen werde. Die 
Totsache, das! fich der englische und der fran­
zösische Außenminister in Genf befinden, er­
möglicht diesbe.̂ ttglich den GedankenauS' 
tausch noch vor dem Zusammentritt der Pra 
ger Konferen,̂  der Kleinen Entente. In den 
Ü^reisen der «leinen Entente ift man angen-
blilklich sehr reserviert und es wird auch er­
klärt, daß man zunächst einmal den authen­
tischen Text des Abkommens abwarten müs-
sc. (gleichzeitig wird betont, daß die Kleine 
Lntente nicht um Haaresbreite von ihrem 
Standpunkt absehen könne, d. h. fie betrach­
tet den Viermächtepakt als eine Angelegen­
heit der vier tangierten Mächte, jedoch wer­
de sie keiner Formel die Zustimmung geben-
die die Freiheit der kleinen Staaten irgend­
wie AU beeinträchtigen imstande wäre. Auch 
in der Frage der Friedensverträge bel̂ rre 
die Kleine Entente auf ihrem bereits bekann 
ten Standpunkt, sie anerkenne diesbezüg­
lich nur die abgeschlossenen Verträge und den 
Pölkerbundpakt. Die Kleine Entente werde 
sich jeder Abänderimg, die ohne ihre Zu­
stimmung erfolgen sollte, wiedersetzen. 
In den Kreisen der französischen Dele-

gation wird versichert, daß Frankreich nichts 
unternehmen werde, ohne sich vorher mit 
seinen Verbündeten verständigt zu haben. In 
diesem Znsammenhange wird eine Ansspra-
chc zwischen dem französischen Außenmini­
ster Paul-Bontour und dem jngoslawi-
ichen Außenminister Dr. I e v t i c kom­
mentiert. Nachmittags hatte auch der tsche­
choslowakische Außenminister Dr. B e n e K 
eine längere Unterredung mit Paul-Bon-
conr. 

n -^2. Mai. 
Der französische Ausiciniiinister a ii l -
11 n c o u r l^ab den Vertretern der Vressc 

eine s^rNärnnq ab, in der er den qnttsti<ien 
Perlauf der Verhandlungen »lnd das Znstan-
detomn'en des Viernuichtevevtraj^es bestä-
iit^te. Der Minister erllin-le, das; die franzö­
sischen Aiinsche weitfleljeud liernckjichtigt wor 
den seien, so das; fiiglich Iieliauptet werden 
könne, der neue Pakt sei im (Biciste der fran­
zösischen Änszenpcilitik nerfas^t. sei aller-
dinsiü iinnchtil^, wenn behauptet werde, der 
neue Vertrag sei schon sichergestellt. Der Vier 
mä6)tevertraq wurde weder von der sranzö-
sischel, n^'ch Vau der englischen ^»iegierung 
meritarisch verhandelt, auck) habe nian den 
kcidel? ^!>arlamenten keine (Gelegenheit ge-
bliten, sich nkier die Nichtlinien dieser neuen 
europäischen '^^^olitik zu äußern. 

(5c! ist sehr leicht möglich, das; der Text 
des '^.'lt'lonnnens hier in (^enf noch eininal 
geprüft N'ird, um die definitive Fassung zn 
erlangen. Die provisorische llnterziehnng 
mi'lrde in diesen» Falle in (^enf vor sich 
gehen. Die eigentliche offizielle Unterzeich-
nnng wnrde fedoch mit grofzenl (Gepränge 
nnd gros;en Manifestationen der enropäi-
scheu Solidarität in Italien stattfinden, und 
zwar in einer Etadt, die die italienische Re­
gierung bestimnlen nnirde. 

e n f, Mai. 
.^^wischen deni neuen Biermächtevertrag 

und der ?lbrüstnngskonferc'nz besteht eine or« 
ganische Verbindung. Dies lieweist die plötz­
liche Anlttnft des amerikanischen Delegier­
ten ?!orinan Davi s, der volle acht Wochen 
lnndnrch von einer /^"^anpistadt in die andere 
eilte, NM für die Annahtne de? amerikani­
schen Vorschlages einer allgemeinen Abrii-
stnng zn n)erben. Da die .^tonfercnz an der 
GlelchberechtiglNlgs- nnd Eicherheitsfrage zil 
scheitern drohte, konnte ein anderer Answeg 
nicht gefnnden werden und es verblieb nur 
niehr der politische Vertrag, der den Staa­
ten die Sicherheit ihres territorialen Be 
sihftandes gewährleistet unt» die Fnrcht zu 
kamien geeignet ist, die sich auf die ^Abrii 
stnngskonferenz gelegt hatte. Nornian Davis 
kam jettt in eine gereinigte Politische Atnio-
sphäre, in der er sich die Zustinimung zu den 

Roosevelt-Borschlägen zu holen vernieint. 
Genehmigt (Europa den Abrnstungsvorschlag 
des amerikanischen Präsidenten, dann glaubt 
man, auch in der Schuldenfrage der Ame­
rikanern gegenüber auf n^ehr Entgegenkam-
nien rechnen zn können. In dieseni Wirbel 
der Intrigen formt sich das neue politische 
(Besicht Enropas. 

P a r i  s ,  2 : . ^ .  M a i .  
(Avala.) Das „Petit Journal" schreibt zur 

neuen Lage, Daladier !^be klare ^Bedingun­
gen für das ^Zustandekommen des -^^iernläch-
tevertrages gestellt, um aus diese Welse auch 
die Interessen der kleinen Staaten zu schüt­
zen. Es sei uiehr als wahrscheinlich, daß die­
se französische .<)altung berücksichtigt wurde. 
Man wisse jedoch nicht, inwieweit ini neuen 
Text des Abkommens die Vorbehalte des 
sranzösischen Ministerpräsidenten Veriirksich-
tigung gefunden haben. 

Saint Vrice schreibt im „Ionrnal", man 
dürfe nicht denken, die Gefahr der Isolie­
rung Frankreichs in 0>enf sei bereits erle­
digt. (England, Italien und Dcntschlaud ar­
beiten offensichtlich darauf hin, Frankreich 

zur Abschaffung seiner besten Berteidigungs' 
Waffen zu zwingen. 

Das „Journal des Debats" beschäftigt sich 
an leitender Stelle mit den römischen Ber-
l>andlungcn und betont n. a.: „Aus (Äenf, 
Verlin und Rom sind NaÄirichten eingelau­
fen ganz ernstlicher Natur, Nachrichten, die 
von einer schweren diplomatischen Krise spre 
chen. In Europa werden große Anftren^n-
gen gemacht, Frankreich moralisch und^a-
teriell zu entwaffnen. Der plötzliche Ueber« 
fall in (Nenf, der uns zur Annahme des 
Macdonald-Planes zwingt, ist in Ronl wie­
derholt wordeu in dem Sinne, daß wir uns 
in das Abenteuer zu Viert oinlafscu mögen, 
welches zur Revision der Verträge und in 
in den Gegensah zu unseren Verbündeten 
zu führen hätte, d. h. zum Kriege. So lauten 
die Nachrichten, die wir in den letzten Stun­
den entgegengenommen haben." Das Blatt 
ist übrigens der Ansicht, daß Frankreich, 
Belgien, Polen, und die Kleine (Entente über 
genügeud Kl?äfte verfügen, um sich der Will­
kür anderer Mächte moralisch und materiell 
widersetzen zu können. 

Amerikas Abrltstungswllle 
Keme Bindung für Sanktionen gegen die Friedensstörer / Die 

Genfer ErklSrungen von Norman Davis 
G e n s ,  2 2 .  M a i .  

Ilni Hauptausschus; der Abrüftuugs^oufe-
renz erklärte der anlerikanisäie Deli'gierte 
N o r ni an Davis, die Vereitiigten 
Staaten seien gewillt, den englischen Abrü-
stttngoplan zur l^änze anzunehmen. Das 
(5-ndziel der Abrüstung sei, so weit zu gehen, 
als die Friedensverträge vorschreiben. Die 
^bereinigten Staaten seien gerne bereit, sich 
mit den anderen Staien darül'<'r zn beraten, 
wie ein ben^assneter Angriff für den Fall 
der .^triegsgefahr verhindert werden könnte. 
Deu Standpunkt der amerikanischen Regie­
rung faßte Norinan Davis in die nachste­
henden Punkte znsmttttien: 
l. Die Vereinigten Staaten sind bereit, 

sich zuvcks Verhinderung eines Zusatnmeil-
stoßes init anderen Nationen zu verständi­
gen, nvnn der Friede gefährdet werden 
sollte. 

L. Iinl Falle, das^ die Staaten nach erfolg­
ter Beratullg einsehen sollten, daß fich dieser 
oder jener Staat »leg^n den Frieden vergan­
gen hat und diesl>ezügliche Maßnahuien er­
folgen, nx^rden die Vereinigten Staaten sich 
jeder Aktion enthalten, die das Äollettiv-

streben der Staaten nach Wiederherstellung 
des Friedens vereiteln könnte, und zwar un^ 
ter der Voraussetzung, daß die Vereinigten 
Staaten der Veurteiluug zustinnuen. 

3. Die Bereinigten Staaten neigen deni 
Systenl der Aufsicht über die Rüstungen zu, 
um eine loyale Abrüstung zu ernröglichen. 
Die Vereinigten Staaten uvrden zur Durch­
führung dieses Syfteins lvisteuern, sie wer­
den in der Aufsicht mitivirken, doch inuß das 
Systcnl effel^tiv, automatisch und dauernd 
sein. 

-t. Die Vollma6?t d<'S ständigen Abrü 
stnngsausschufses ist zivecks wirkungsvoller 
Abrüstungskontrolle zn befestij^en. 

5». Die Vereinigten Staaten beharren bcini 
statns quo nnd ^antrageli den Abschluß ei­
nes Abkommens, womich die (Entsendung 
von Trupepu außerhalb des Bereichs des 
eigenen Staates verboten wird. 

Jener Staat, der Truppen über seine 
(^ren^^n entsendet, wird als Angreifer be­
zeichnet. 

ti. Die Bereinigten Staaten tuenden sich 
gegen jede neuerliche Aufvüstung und bean­
tragen hiermit die Abrüstung der stark auf-

g^rüsh^ten Staaten durch A!>schlifsung der 
Angriffslvaffen und durch die '.'tnnatiin? 
ner Kapitel des englischen ^.'lbrilstungsoor-
schlages, die die materielle Abrüstnng be­
handeln. 

Die Vertreter Italiens, (Großbritannien') 
und Frankreichs. beglüÄioünschtm Norinan 
Davis zu seinen Ausfuhrungen. 

Tientfin vor dem Fall 
Bor wichtigen Ereignissen im Fernen Ostei» 
— Peking umzingelt. — Das Chaos imm.r 

größer. 

L o n d o n, 22. Mai. 
In (5hina herrscht vollstäniiiiges (5haic»S. 

Veson'ders herrscht in Tientsin, ws die Na­
tionalisten »^en japanfreundlichen Voiwer-
neur Ju Schen Tschung erschlustei,, völlige 
Anarchie. Tie Japaner treffen jetzt alle er­
forderlichen Vorbereitungen, um sich der 
Staidt zu teinächtigeu. DaSfelbe gilt für Ps-
king, da die Jai^mner verhindern wollen, 
daß die Kantonesen neue Verstärkungen nach 
senden. Die dritte japanische Division, die 
15 Kilonie^er vor der Stadt lag, h'at nun 
die Bahnlinie Peking—Kainton besetzt, um 
die chinesiischen Nachschübe aus .^anti'n zu 
veMnidern. In den näch<sten 24 Stunde» 
sind in: Fernen Osten entscheidende lKreig-
nisse zu erwarten. 

Viel ift nicht mehr vo« dem Haus übrig­
geblieben. 

Früb M fich, was ein Meisterfadrer werden will 

In Berlin gibt eS einen Motorradverein, 
der wohl die jüngsten und kleinsten Mitglie­
der der Welt zählt. Wie man sieht, über sie 

auf ihren winzigen Maschinen auf der Mo­
torradrennbahn genau wie ihre großen Kol­
legen. - ̂  

Die Ortschaft San Elemente in .Ä'alifor-
nien wurde kürzlich von einer Erdrutschka-
tastrophe heimgesucht, die mehrere Häuser 
— wie auch unsere Aufnahme zeigt — voll­
kommen zerstörte. 

Das Testament des Richters. 

Jil Malaga starb vor einigen Tagen der 
berühmte audalusifche Dichter Salvador 
Rueda. (5r wurde seinem letzten Wunsclie 
gemäß auf der kleinen Insel Nueva Tabar-
ca, wo er ein wundervolles Besitztmn am 
Meere sein eigen nannte, mitten iul blühen­
den (karten begraben. Dichter ivar ein 
leidenschaftlicher Anbeter der Natnrschön-

heiten seiner Hei-mat und liebte da^' spani­
sche Volk und seine melodische Muttersprache 
über alles. In seinem Testa-nient l^estinnnte 
er, daß auf seinem Grab ein Vogelbauer 
aufgestellt werden sollte, da.niit das fro-lie 
Lied der kleinen Sänger eine lebendige Ver­
bindung zwischen Vergangenheit und (Gegen­
wart schaffen helfe. Er sprach den Wunsch 
aus, daß die Bewohne? seiner idyllischen 
.Heimat mit Ehrfurcht und Dankbarkeit an 
ihn denken und täglich sein Grab mit Blu-
imen schmücken sollten. Einen Teil seines 
Vermögens vermachte er den Arnien seiner 
Hevmatswdt, den Rest stiftete er der spani­
schen Dichterakadenne, der er bis zu seinem 
Tode angehört hatte. Da sein Vernwgen 
sehr beträchtlich ist, wird man anf Wunsch 
des ^verstorbenen Dichters einen jährlichen 
Preis für die beste spanische Dichtung aus­
setzen. Salvador Rueda widmete seine hin-
terlassenen Werke dent spanischen Volke und 
bestimmte, daß seine (Gedichte und Rmnane 
von jedem gedruckt und verlegt werden dätv-
ken, der Interesse daran hat. 
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Uucht lms dem Harem 
Das Schicksal ei«s Kiiches / 

Tänzerin 
In einem Londoner Theater tritt zurzeit 

eine vicrundzwanzigjährige Tän-
zerin aus, die eine cckenteuerlichc Flucht auS 
deiil HarÄil eines Scheichs hinter sich hat, 
übLr den sie fesselnde Einzelheiten erzählt. 
Eic wurd^' in einer kleinen Stadt am 
Scl)warze« Meer gi'boren und verbrachte 
dort ihre ersten zwölf LebenSjah«e. Dann 
verkaufte der Vater si? an einm dn ältesten, 
reichsten und mäck)iigsten Männer jenes 
<^ebietes. 

„Ich werde nie vergessen, wie meine 
Schwester«, die alle sehr aufgeregt waren 
und mich beneideten, mich sc!^ückten — in 
Seide und Spitzen, pudert und parfümiert 
wurde ich zu dem wartenden Wa^en geführt. 
Tic Borhänge des Aefährtes ivaren aus 
schwerer Zeide und sie wurden dicht zuge« 
zogen, so daß niemand mich sehen konnte. 
Ich wußte nicht, wohin die F'ahrt ging. 
Nach mehreren Stunden lü'rte das Schau­
keln d..'<' Wagens auf, die Vorhänge wurdsn 
geöffnet und ich befand mich in dem Hos 
eines sehr grossen, schönen i^bäudes. wie 
ich noch Ute eines gesehen hatte. Ich war 
jedoch so müde geivorden, daß mich die Um-
geliung gar nicht iilteressierte. Ich weiß nur 
noch, daß ich dann in ein großes, schön ein­
gerichtetes Zinlmer gesi'chrt wurde, in dem 
etliche' andere Frauen mich neugierig, aber 
freundlich detrachteten. ^ne von ihnen 
sprach inich an, half mir beim Cmtlleiden 
und silhrtc ulich in das Bad. Nach den Stun 
dcn in dein heißen dunklen Wagen war es 
mir <inc Wonne, in das kühle Wasser deS 
i^rojz^n, troisrunden, marmornen Bades 
mit den: kristallklaren Tpringbrunnen zu 
tauchNl. lind da die anderen Frauen sich 
iiller ul.'in liudlichss Entzücken freuten, be-
flanil ich Ulich gleich in meiner neuen Hei­
mat wol)l zu fühlen. Natürlich »vor die Bcr-
üildi^rnng gi^gcnübcr dsm Lel^n in n«inem 
einfa6)cir Elternhaus sehr gro^. Ich war 
nicht luetir cine Null, sondern die jüngste 
^rall des Scheiä^s und ^in beneidenswerter 
Mensch. Farbige Frauen, Araberinnen und 
5^egerinn<!tt, bedienten mich^ wu^en mir 
das Haar, halfen nlir beim Bade, poiiterten 
nieino Nägel. -^>5 alles war wir dreizehn' 
jtchrigenl >ttindc eine Herrlichkeit.^ 

ersten vier Wochen waren der AuS^ 
bildunq qewidmet. Die junge Frau mußte 
dl^' köjtlictien Speisen aus zierliche Weise es­
sen lernen und mußte si6i ein würdevolles 
Benehnien aneiMn. Auck) wurde ihr Tanz-
unterri6it erteilt. Mch vier Wochen kam ei-
nee Nach.'! tags der Besehl, sie zum Scheich 
zu süh^^n. Durch Siborridore nlit schweren 
Teppichen und kostbaren Borhängen wurde 
sie in ein (Äeinach gebracht, in dem der 
Scheich mit seinen LjeblingSsvauen soß. 

„Dicht verschleiert kniete ich vor ihm, ein­
geschüchtert durch den Anblick seines langen, 
weißen Bartes und seines ehrwürdigen Aus-
scl)cn^^. Cr war alt genug, um mein Urgroß­
vater zll sein. Ich beugte niich nieder, wie 
nliln mich gelehrt hatte, bis mein Kopf den 
Boden berilhrte und ich die leichte Bevüh-
rung seines !vußeS fühlte. Das war unsere 
Heirat. Ls war auch der Beginn der drei 
ereigniolost-sten Jahre nieincs Lebens." 

Das junge Geschöpf mußte selber für ihre 
Unterhaltung sorgen. I»n ganzen waren 
dreiundvievzig Frauen in dom .Harem, die 
zuln Teil so lange Zeit dort zugebracht hat 
ten, daß sie gar nicht mehr wußten, was es 
hieß, frei zu sein. Als fast drei Jahre ix;r-
striö^n Maren, umrde die iunge Frau eines 
Tages beinl Blunlenpflücken von einem ara­
bischen Gärtner beobachtet, der ihr dann sei­
ne Liebe erklärte In den nächsten Wocht-n 
benutzte sie leden Augenblick, wenn der 
reniswächter nicht da ivar, um mit 
Gärtner zu reden, der jung und stattlich war 
und init denl sie nu»» einen Fluchtplan ver­
abredete. Eines Nachts, als alles still war, 
kletterte der Gärtner zu ihrem Fenster hin­
aus und gab das verabredete Zeichen. Ein 
Wäckiter, der ein Geräusch gehiirt tiatte und 
herbeieilte, lvnrde rasch zu Boden geschla­
gen. Tann kletterte die junge Schöne aus 
dem Fenster lind ließ sich von ihrem Freun­
de in die Freilx'it führen. An der hoiien Au-
sjenlvand, die die .^öse mnjchloß, warteten 
drei se!iner Freunde. Mit Hilfe einer Leiter 
gelangten sie dann nach draußen. 

„Ich nvif; nicht, lvann meine Flucht ent­
deckt wurde. Isl, I,i.'rte nie lueiu- ettva? von 
dem.^>ar!'in, und U'enn uian .'ilger Ni'?-!' 
Ul^ auügesandt hat, so l^n sie. uns doch 

Vom GäM« «itführt / Jetzt 
in Llmdon 

nicht Erreicht. Wir ritten die ganze Nacht 
hindurch, rasteten an» nächsten Tags und 
setzten dann in der Nacht unseren Weg fort, 
Mein guter Freund, der Gärtner, ivagte 
sein Leben, als er mir bei der Flucht behilf­
lich war, obwohl er wußte, daß wir nur 
Freunde sein könnten." Tatsächlich wurde 

er, kurz nachdem er die junge Frau in Si­
cherheit gebracht hatte, ermoidet aufgefun« 
den, sin Beweis, daß der Scheich sich zu rä­
chen wußte. Die junge Frau selber mußte 
viele schwere Zeiten durchanachen, ehe sie als 
Tänzerin Erfolg hate, und inanc^'S Mal hat 
sie sich, wie sie selber zustibt, gefragt, ob es 
nicht klüger und leichter gewesen wäre, wenn 
sie ihr Leben im Harem beschlossen hätte, aber 
die Lockung der Frechcit war zu übermäch­
tig. Jetzt scheint sie jedoch an ihrem Ziel an» 
gelangt zu sein, da man ihr überall um ili-
rer tänzerischen Leistungen willen Bewun­
derung zollt. 

Immer neue Sensatlonm 
im Fall Mattovî  

Der Bevlirader Advokat Dr. Nikola Petrovi«; verhaftet 
ZZ e o g r a d, Mai. 

—0— Er wird einmal zu einent kriminal-
geschichtlichen Hinweis erster Güte werden 
dieser „Fall Markovi e", der immer 
weitere Kreise zieht, wie ein Stein, der in 
ruhiges Wasser geworfen wurde. Das Ab­
stoßende daran ift, daß es sich gar nicht um 
ein psychologisches Rätsel handelt, daß es 
hier gar keine inneren .Konflikte gibt, das 
hier eigentlich gar nichts zu studieren ist, 
weil alles so furchtbar und unbarntherzig 
offen liegt. Markoviö hatte Ehrgeiz, aber 
kein Geld. Um seinen Ehrgeiz zu befriedigen, 
unternahm er alles, was er unternehmen 
konnte, aber er unternahm eS nur dann, 
wenn es ihm auch Geld einbringen konnte. 
Denn Markovi<L wollte zu den angesehenen 
Leuten gezählt worden, Einfluß ausüben 
können, reich sein oder wenigstens für reich 
gelten und einer von jenen Menschen sein, 
iiber die man nicht laut spricht. 

Er hatte zwei Bankbücher, davon wußte 
man und munkelte man, aber man wußte 
nicht, daß die Einlagen nur je 10 Dinar lie-
trugen. Das war sein faktisches Bernn^gen. 
Er hatte eine luxurii^s eingerichtete 
nung, aber sie gehi^rte nicht ihm. Was er 

hatte, das waren Verbindungen. Und als 
seine Mordtat bekannt war, da ,^gtn sich 
diese Verbindungen ziemlich öffentlich von 
ihm zurück. Einer, der sich am lautesten von 
diesem Direktor Markovio abgewendet hat­
te, war sein langjähriger Freund und Haus­
gast Dr. Nikola P e t r o v i S, Advokat, ein 
angesehener tüchtiger Organisator und „Ge­
schäftsmann" mit ebensognten Verbindun­
gen. Und dieser selbe Tr. Petroviö, der Gott 
öffentlich und in der Zeitungen dafür ge­
dankt hatte, daß es ihn: nicht ähnlich, wie 
dem armen Stankoviö ergangen ist, der es 
ablehnte, Markoviö überhaupt näher zu ken-
nen, dieser selbe Dr. Petroviö wurde jetzt 
mit seinem gesamten Kanzleipersonal ver­
hastet. Nicht wegen der Mordsache, nein. Die 
gesellschaftliche Korruption muß sich nicht 
gleich bis zu einem Mord versteigen, Dr. Pe-
troviv wurde nur wegen begründeten Ver­
dachtes des Diebstahles, der Aktenfälschung 
und des Betruges verhaftet. Er wußte noch 
gar nicht, was ihin zur Last gelegt wurde, 
als ihn seine ^^rau aber, als man ihn zur 
Polizei holte, fragte- „K-^mmst du bald wie­
der?" da antwortete er darauf kurz: „Nein, 
jetzt haben sie mich". 

Iit «U« vollkommenste 7.skn-
ersme! äle ?sl,n« dienäenck 
WOlv. «rirl»el,t llen j^unö. — prvis 
vl» S.» o«r lüde. 

klärte diese überraschende Wandlung mit 
wenigen Worten auf. Vor zwölf Jahren, im 
Jahre 192l, unterhielt er mit seinem Bruder 
in einem Nachbarort von Wilmiglon ein gut 
gehendes Bankgeschäft. Eines Tages jedoch 
verschwand sein Bruder und Teilliaber spur­
los, und bald danach stellte es sich heraus, 
daß er riesige Unterschlagungen genmcht hat­
te. Die Polizei kam ihm sehr schnell auf die 
Spur, das Geld war jedoch nicht mehr zn 
retten, es war restlos verjubelt, der Tefrau-
dant beging in der Verzwi^islung Selbstmord. 
Melvin Train, der durch das Verbrechen sei­
nes Bruders in seiner Ehre ties verletit 
war, schwur einen heiligen Eid, daß er nicht 
eher sprechen würde, als bis alle Schulcien 
restlos bezahlt und sämtliche geschadi^iten 
Geschäftsleute zufriedengestellt wären. (5r zog 
nach Wilmington und nahm dort eine Steile 
als einfacher Autoschlosser an., Durch seinen 
eisernen Fleiß und ftine unglaubliche Ener­
gie gelang es ihm, sich emporzuarbeiten, so 
daß er bald allgemein geachtet wurd-?. Man 
bedauert ihn im geheimen wegen leines 
„Leidens". Nach und nach zahlte er s^'ine 
Schulden zurück, aber es dauerte doch ;wl)ls 
Jahre, bis er den lehten Schuldschein zn-rei-
ßen konnte. Zwölf Jahre lang hat er nur 
sür seine Schulden gearbeitet. Nun sei;: 
Gelübde erfüllt, und er kann endlicti wiedi'r 
an sich selbst denken. Er beabsichiigt ailM sich 
zu verheiraten, um nun, da er ein freier 
Mensch geworden ist, ein neucS Leben an^ii^ 
fangen. 

Gel sahler, graugelber Hautsörbimg, 'Nilncz. 
keit der Augen, üblem Beiindon tr.i.^ri^?!-
miitSstlmmung, schweren Träuulon ist es r.iisi-n, 
elniqe Tilge hindurch srüb niichleri,. ein 
natüruchcs „Franz'Ioses".Bitlerwass!'r Irin-
ken. der är.ztlichen Praris wird da-Z 
Aosef"»WaIser darum vorzua?weise l'ncic'werü^c".. 
weil e« die Ursachen viele? Ki't,nkl^eii5-'rsch''in>.m-
^ rasK Kelciti<,t. Da? ,.Franz-Iosef" -'iitt??' 
Wasser ist in Avl'ts>elen ?!ro<ierien und Tr>e^?rc!-
^Ndlungen erhöltl'ch. 

Äukunftswunver der EiektiWät 
Utopien sollen Wirklichkeit werden 

V»« UniverfttötSprofeffor Vr. Srnst AelixPetritsch. 

Die Technik hat sich in den letzten Iahren 
so rasch entwickelt, daß sie wohl in all ihren 
Zweigen ungleich mehr zu leisten imstande 
wäre, als von ihr verlangt wird. Es wür­
de leine Schwierigkeiten und nur geringe 
wirtschaftliche Opfer erfordern, den Eisen' 
bahn- und Autoverkehr, die See- und >wst-
schiffahrt noch weiter zu beschleuiligen. In­
nerhalb weniger Minuten ist ein Telepl)on-
anschluß mit de»i gesamten iio Millionen 
Teilnehmern der Erde, ob sie nun auf einsa­
men Felsen oder in entlegenen Tälern Hau­
sen, herstellbar. Bilder von Tagesereignis­
sen können in wenigen Sekunden zwischen 
den Metropolen der Erde ausgetauscht wer­
den. Dnrck) den Telegraphen könnte an einen« 
Tage ein ganzes Ziionversationslexikon nach 
beliebigen Stelleil des Erdballs iibcrtragen 
und gleich in Typendruck wiedergegeben wer 
den. Die bereits vorhandene Krafterzeugung 
geht weit über den vorliegenden Bedarf hin­
aus. Der Bevölkerung Mitteleuropas allein 
stehen heute schon an elektrischen Leistungen 
mehr als eine Pferdestärke Pro Kopf zur Ber 
fügung. Auf keinem Gebiet hat man sich dar 
über zu beklagen, daß die Technik nicht alles 
das leistet, was man wünscht. 

In ihrer Entwicklutlg ist die Elektrotechnik 
erst verhältnismäßig spät auf den Plan ge­
treten. Dafür hat sie die gesamten älteren 
Industrien von Grund aus umgestaltet. Sic 
hat die Massenfabrikation ermöglicht, Ein­
gang in die Kleinindustrie und in deil Haus 
halt gefunden und dadurch die wirtschaftli 
chen und sozialen Verhältnisse tiesgehend be-
einslusjt. Wir schicken heute ungeheure Ener­
giemengen in beliebig weite' ltntfernungen, 
und die Nukung der Naturkräfte wird vi^llig 
unabhängig von dem Ort ihres Äorkonl-
mens und den Anfallstätten der Brennstoffe. 
Im Nachrichtenverkehr ist durch das Welt-
kabelnetz, das Weltfernsprechnetz in Verbin­
dung mit ^ttundsunk, Bildernbertragung und 
Tonsilnl weit hiuaus über Schrift und Bnch-
drlickerkunsr e'n neues Reich snr die !^>ertnl'i 

' tung menjchlichcit Geistes geschahen worden. 

Der Prozeß von Genf 
Eozialift Rieole vor Gericht. Abreäinung 

sür die Revolte vom!>. November 

(Von unserem Genser Mitarbeiter) 

Wir stehen nicht still. Ein Blick in die Zn-! Der 'Zrozeß von Genf? ES handelt sich 
kunft zeigt uns, den weiteren Ausbau der ̂ diesmal weder um die Abrüstungslonieren^ 
Großkraftnetze, weiteres Eindringen der Eleki n^ä) um den Pölterbund, sotidern uin eine 
trizität in Industrie und Haushalt. Inl Nach! l^ichtiagei^ende Gerichtsverhandl^nig, die l?en-
richtenwesei^ wird das Selbstanschlußsystem^'^ eigentliche politische QenllUion m 
weiter vervollkommnet. In Zukunft wirdj^linf bildet. Ihr kounnt insoweit eine zire>ne 
Ulan mit der Wahlscheibe nicht nur die Teil­
nehmer des Ortsnetzes, sondern ohne Ver­
mittlungsämter Abonnenten des Weltsern-
sprechlletzes anrufen können. Das .Handmikro 
telephon als Sender und Empfänger wird 
durch Mikrofone und Lautsprecher, die ir­
gendwo versteckt im Zimmer angebracht wer­
den, ersetzt. Durch einfaches Drücken auf ei-^^ 
nen Knopf wird man mit seinem Gegenpart-
uer sprechen könmnl, als säße er im Klub-
santeuil gegenüber, ^nmer größere Träger­
stromanlagen werden mehrsaches Ausnntzen 
der Leistungen über das bisherige Maß er-
niöglichen. Der Rundfunk wird durch Ans-
nutzung der elektromagnetischen Strahlung 
ein unendlich breites Band erhalten. Back-
Hansens Mikrowellen liegen bereits im Be­
reich von 15 Zentimeter Lauge, und wir ken­
nen auch schon Zwergwellen, die dreieinhalb 
Zentimeter lang sind. Schließlich wird die 
Lösung der Aufgabe des Fernsehens nicht 
mehr lange auf sich warteu lassen. 

Ver Mann, der <2 Sahre 
schwieg 

In Wilmington iui Staate Delaware lebt 
ein als sehr tüchtig bekannter Besitzer einer 
großen Autoreparaturwerkstäite, namens 
Mevin Train, der allgemein als Sonderling 
galt. Er lebte sehr zurückgezogen und trotz 
seiner beträchtlichen Einkünfte äußerst be­
scheiden. Außerdem ivar er stumm, seine An­
ordnungen gab er ausschließlich auf schrift­
lichem Wege und verständigte sich im nbri-
gen durch Zeichensprache. Unbeschreiblich war 
daher das Erstaunen seiner wenigen Be-
liinnten und der Arbeiter seiner Werkstatt, 
ii!'? er eine') TagS zu sprechen anfing. Mai? 
glaubte au ein Wunder, aber Mister Train j genüder der Geiidarmerie. Tie Menge n'urd 

^ Bedeutimg zu, als voil deni Ausgang dieser 
Gerichtsverhandlung i,l erheblicheni Mas^e 
die innenpolitische Entwicklung in der 
Schweiz abhängt. Zuluindest ivird al^er der 
Ausgang des Prozesses gewisserinas;eil da? 
moralische KrästeverliältiiiS in der Sch'veiz 
charakterisieren. 

Auf der Anklagebalik sitzen die Fiilner 
der Revolte vom iX No'.'einber IV:.' niit dein 
linksradikalen Politiker Leon N i eo t e an 
der Spitze. l8 Angeklagte, Zeinieil. ?en 
eigentlichen Gegenstaiid dieser '^>erbaiid>nn-
g e n  b i l d e t  j e n e  S t r a s ^ e i i s c h l a c h t ,  d i e  l . »  T o t e  
und 7l) Verletzte gefordert hat liiid die zu 
den tragischesteik .<lapiteln der lieiiei 
schichte der Schweiz gehört. 
' Vielleicht ist eS zweckmäßig, die Vegelien-
beiten jenes ereignisreichen TageS in aller 
Kürze ins Gedächtnis zu rufen. Ain N. Nl" 
veinber des vergangenen Jahres jolüe in 
Genf die Kundgebung der reckit^stel,enden 
uationalen Unioii stattfinden, eiiie, Ben'e^ 
gung, die einen faschistischen (!^'harakter trä.it 
und an deren Spitze Georges O l t r a m a-
r e steht. Die Sozialisten ivurden iiervös 
Sie verlangten ein Verbot der .^tlliid.^el'uitg. 
Als dies abgelehnt wurde, trafen sie '^'^»rteh» 
rungen für eine Gegendenioiinratioii. 

Anl Abend des !). Noveinder war der 
Saal, in dem die Kuiidgebniig der iialiona' 
len Union stattfinden sollte, niilitärisch uni^ 
zingelt. Nur die Auhäliger 5)ltraninres ivur-
den durchgelassen. Eiiie erregte Mensct)en' 
menge, die nach Tallseilden zäl)lte, hatie sicl? 
iit den anliegeiiden Straßen angesainnieli^ 
bereit, die .Ketten der Polizisten nnd deS Mi 
litärs zn durchbrechen. Der LinkSsoziali'i 
N icole hielt zündende 'Wieden. Er sorderl^ 
die Meti,^e auf, allf der Strasse zii bteil'en 
^eini' )!n'aeii strotzteii v»'il Scl)n>ä!)ilngen ge 
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imnier unruhige«, sie rückte heran, eö kam 
.;il ^iusainincnstöj^en, die Sperrketten wurden 
durchbrochen. Die versorglich aus Lausanne 
herbelaerusenen Rekruten wurden von der 
Meliqc entwaffnet, viel von ihnen blutig gc-
schlo<^en. Taraufhin wurde der Befehl zum 
Scharfschießen gegeben. Ein Maschinenge­
wehr rat in Aktion. Die Bilanz: 13 Tote, 70 
Z^erlekte. 

Ter Sozialisten liemächtigte sich eine unge­
heure Wut. Für Sonnabend, den 12. No-
t'enlber wilrde in Gens der Generalstreik 
proklniniert. Ain gleichen Tage fand die fei-
evliche Veeroigunl^ der Opfer statt. Dabei 
erwiesen sich die Genfer Truppen als un^u-
»erlößig. Die Soldaten nerbrüderteu slck) 
:nit di?n Temonslranteii. Als der Geufer ^kom 
tnnndniit ^ edcrrev anl Nachmittag die 
Genfer Bataillone 7, U), 13 und 10^ ver-
sanunelte, um eine Ansprache an die Solda­
ten zn hallen, schrie nmn ihln „Mörder!" 
ins Gesicht. Abends und noch am Sonntag 
l>!us;!en zahlreiche Soldaten wegen Gehor-
snmsverweiaerung verhaftet werden. 

Die Genfer Behörden wurden schnell mit 
der Revolte fertig. Der Führer der Gegen-
dentmlsivanten, Nicole, wurde verhaftet, mit 
ihm eine Reche seiner Anhänger. Nunmehr 
steht er vor Gericht. (5r wird beschuldigt, die 
Massen aufgehetzt und die Militärbehörden 
vor den 'i'vang des Scharfschießens geftellt 
^^u haben. 

Ter Nicole Prozeß trägt einen betont Po­
litischen l^harakter. ist eine scharfe Aus­
einandersetzung zwischen dem Sch)veizcr 
^taat und jenen Elenlenten, die den Staat 
.;u zersel^ien nnd zu vernichten suchen. 

Die Angeklagten werden durch namhafte 
Advokaten ans Paris verteidigt. Die Vcrtei-
l^ignng lieschrnnkt sich nicht auf die Abwehr 
der Anklage, sondern gelit ihrerseits zum AN' 
griff über. Sie sucht, die Schuld der Behi.^r-
denvertreter, in .'rster Linie des Staatsrats 
M artin nnd des Polizeichefs Z o l l e r, 
nachzuweisen. Vcir den« Gericht spielen sich 
^'ärmszenen ab, wie nian sie sonst in der 
^chnieiz nicht leinit. Der Angeklagte Nicole 
hat in der .<iaft seine Politische Leidenschaft­
lichkeit durchaus nicht einqebüs^t. Durch höh­
nische ^'Zwischenrufe trägt er dazu bei, die At-
inosvhäre iin Gerichtssaal zu erhitzen. 

Ter Prozes? von Genf wird niehrere Tage 
danern. (5r hält die ganze Stadt, ja das gan­
ze Land in Spaimnng. 

Aus Volfikane 
Sine Morgmwandemno auf 
den Bve und nach Swdenice 

l^>anz anders sieht unser Bot. im Dämmer-
dllnkel des Morgens aus als all die anderen 
Berge. Sie sind alle von einen: eintönigen 
Grau nnihangen und hinter ihnen scheint 
noch die Nacht zu liegen. Der Boü aber hebt 
sich wie ein Geheimnis in die Lüfte, tief­
schwarz, aber hieter den Gipfelkämmen der 
Wälder l)at der .'!^iinnnel schon roten Schein 
nnd flinimernde Glntlinien durchziehen das 
dunkle Haupt deS Berges. Langsam bricht 
der Strahlenglanz der steigenden Sonne in 
dnc! kleine Tal herein, dorthin nw die steilen 
Kiesen ein sanfteres Gefäll bekommen und 
nio das uralle stirchlein von St. Nikolai 
liecit. Der Anblick dieses wundersamen Bil­
des nnrkt NN! so tiefer auf den Schauenden, 
dn aller Schatten nufgeliist wird in ein weer-
tieses, dustlges Blau von Strahlen unizuckt, 
von Goldtönen nnigebeu. Die Gräser im 
Schatten des Waldrandes sind noch gebeugt 
vom Geivichte silberiiraucr Tautropfen nnd 
beginnen zn schimmern, wenn die Sonne sie 
erreicht. Wie eine kleine Welt für sich mit 
Wiesen nnd Wäldchen, von weitem wie zier­
liches Spielzeug anzusehen, liegt die .^t^irche 
vc>n St. Nikolai. Gleich dabei die Restaura­
tion der Filiale des hiesigen Alpenvereines. 
Wie schön daS Plät^'.chen nnt dem nahen 
Wald, denl zärtlichen Aniselschlag ilnd dem 
seinen Meisengezwitschc-r. Bei jedem Schritt 
stiiuben von den Gräsern tansend winzige 
Tropfen anf und für die Daner nieniger Au­
genblicke N'olbt sich loie ein zarter Regenbo­
gen dnrch den aufsprühenden Tan. Man 
kann sich nicht sattsehen an diesem lieblichen 
^arbengetändel. Bon St. Nikolai bei der 
Schulchütte vorbei auf den Aussichtsturm ist 
es nicht Nlehr uieit. Der zanbervollc' Reiz, 
mit dem einen der wachsende Morgen nm^-
glänzt, läßt das lehte beschwerliche Stück 
Weges vergessen. Die frische gesunde Lnft 
würzt seden Ateinzug. Wie wundervoll dies 
Aussicht, wie herrlich die Schönheit des! 
Morgens. Die Wälder von Schattenduft j 
nmwol'en, die Gipfel mit der blendenden! 

Sonnenkrone. Welch ein Bild, dieser Him­
mel, dessen Glanz sich von der Soilne weg 
hinüberwölbt in das tiefe Blau der Ferne, 
die Kette der Berge von der Sonne bestrahlt 
wie eherne Gebilde nach dem Guß, an allen 
Zacken glühend. Zu Füßen der alte, ver­
träumte Markt Studenice, mit dem schlan­
ken Kirchturm des Klosters. Weiter hinaus 
bis ins ferne Tal am glänzenden Bach und 
an weißer Straße Pekel-Poljöane, Zbelovo, 
Loöe usw. Wie schön! Träumende Glocken­
töne schwimmen durch die sonnige Luft ein­
her und in all diesen Linien ist ein ruhig 
sanfter Zug. Wandert man durch den steilen 
Tal, so liegt nun das, was man im Lichte 
des Morgens vom BoL herab als ein Bild 
in der Tiefe gesehen hat, vor uns, ein hei­
teres Antlitz der Natur. Der stille Liebreiz 
dieses Ortes und besonders das Magdalenen 
kloster, an deu Fuß des BoL angefchniiegt, 
nlit seinem Weiher, der in blanker Glätte 
den .Himniel nnd die hohen Väume spiegelt, 
hält das Herz mit silbernem Netz gefangen. 

Sonnenschein und blaue Schönheit in der 
Höhe, reines Licht und blauender Glanz hier 
unten. Wie ein Schlangenpaar mit Silber­
schuppen winden sich die Läufe zweier Bäche 
durch den Ort, um sich dann in die nahe 
Drann zu ergießen. Der eine der Bä6)e ent­
spricht im Klosterweiher während der zweite 
seinen Ursprung in d^m sogenannten „Stein­
graben" am BoL hat. Große Forellen schwiui 
men in diesem Bach ruhig umher und bei 
jeder Wendung schillert ihr Körper. Geht 
man nun am Fußweg der Drann aufwärts 
— der Weg heißt „Pod Boöem" — so kommt 
man an grünen Feldern, auf denen sich der 
Saat unter leisem Wind sacht bewegt, nach 
Poljöane. 

Diese Wanderung, die kaum einen halben 
Tag in Anspruch nimmt, zeigt uns so recht 
die Schönheiten unserer Heimat und es ist 
aufrichtig zu wünschen, daß diese landschaft­
lichen Reize unserer Gegend auch von vielen 
anderen bewundert werden. 

Fritz G e u e r. 

Mltlwocki, den ?1. Mai 1W. 

Au« Seljt' 
c. Todesfälle. Sonntag, den !-N. d. ?)>. 

starb in Spodnia Hudinja d!<' Besitzcun 
Frau Thercsie O nl l a d i ö aus der b.kann 
t c n  F a n t t l i e  O n l l a d i ö .  S i e  e r i l a i c h t e  e i n  A t t c x  
von 72 Jahren. — Montag, den 2"-. d. M. 
verschied in Celie die Besitzerin Frau Maria 
Bajde ink Alter von 79 Iahren. Beide 
Frauen waren in Celjc sehr bekannt. Friede 
ihrer Asche! 

c. Produktio»«« der Zöglinge der GlaS-
btna matiea finden statt am Donnerstag 
(Feiertag) um 10 Uhr vornittags. Freitag 
den 26. d. M. um 18 Uhr, Samstag, den 
27. d. M. um 18 Uhr und Donnerstag, den 
1. Juni um 20 Uhr, jedesmal im Stadtthea­
ter. Beim ersten Auftritte werden die ^Pg-
linge der niederen Klavier- und Biolinstnfe 
mitwirken, bei der zweiten die Zöglinge der 
mittleren Stufe, beim dritten Auftreten die 
Zöglinge der mittleren und teilweise auch 
d^e Zöglinge der höheren Stufe, beim vier­
ten Auftreten aber die Zöglinge der höheren 
Stufe und das Schulorchester. Die Direktion 
lädt die Eltern der Zöglinge und alle Mu-
siMeHhaber zu diesen Auftritten ein. Ein-
tsitt frei! Das gekaufte Programm gilt als 
Eintrittskarte. 

e. Ans der TStiMt der Jugoslawisch-
Tschechoflo»alischen Liga. Samstag fand 
die Jahreshauptversammlung der Liga statt, 
in lvel^r der Obmann .^rr Dr. Juro 
HraSovec und der Sekretär Herr Jng. 
Ozwald über die Mtigkeit des Verei­
nes berichteten. Im vergangenen Jahre 
wurde in Ljubljana ein Verband der Jugo-
slawisch-TscZ^choslowakischen Ligen des Drau 
banats gegründet. Der Gesangshor „§est-
naeka" aus Olntütz wird auf seiner Tournee 
durch Jugoslawien auch nach Celje kommen, 
wo er Donnerstag, den 6. Juli abends im 
kleinen Saale des „Celjski dom" ein Kon­
zert geben wird. Bei den Wahlen wurde der 
bisherige Ausschuß mit Herrn Dr. HraSovec 
als Obmann und Herrn Prof. OrvSen als 
Bizeobmann wiedergewählt. Im Herbste 
wird die Liga mehrere Borträge, darunter 
auch Filmvorträge, vevainstal-ten. 

c. Tötlicher A»t>««stM. Ein folgenschwe' 
rer Autounfall ereignete sich Montag abends. 
Ein Auto der Firma Rakusch, das mit 
zellan aus Maribor kam, fuhr itl Gaberft 
gegen einen Schotterhaufen. Ein auf dem 
Auto stehender Arveiter stürzte infolge des 
heftigen Anpralles vom Wagen und geriet 
unter die Räder. Dem Unglücklichen wurde 
hiebei der Kopf zermalmt. Der Chauffeur 
und ein Arbeiter blieben unverletzt. Me 
ausgerückte Rettungsabteilung konnte nur 
noch den Tod konstatieren. Eine Pok»zeiko,n-
Mission erschien an der Unfallsstelle und lÄ. 
tetc eine Untersuchung ein. Der Tote ist der 
I^iichrige Max e r j a v aus Celje. 

e. AbAesagtes AnßbaiWettspiel. Sonntag 
nachmittags hätte beim T^lsenWer ein 
Fveut^schaftSwettspiel Kwffchen den Repcä. 
sentanzen der Stadt und der Un,gebung 
stattfinden sollen. Wegen des Schauturnens 
des Sokolvereines wurde aber^as Wettspiel 
abgesagt, ebenso das Borspiel ztvischen dem 
SK. öostanj und der Rej^e des Athletik­
sportklubs. 

e. SK. Olymp — G«. Jvgoflavija. Mn 
Feiertag, den 25. d. M. um lv.30 Uhr findet 
am Sportplatz beim Felsenkeller ei,: Freund 
fchaftSlvettspiel Atvis^n dom SK. Olymp 

und dem SK. 5!^goslavija statt. Das Mei-
sterschaftslvettspiel zwischen de,: beiden 
Klubs wird erst später stattfinden. Um lb 
Uhr treffen sich im Vorspiel die Reserven 
des Athletiksportklubs und des SK. Olymp. 

c. «in raffinierter Diebstahl in einem 
Photoattlier. Samstag nachmittags schlich 
sich ein unbekannter Dieb in das .^us des 
Photographen Pelikan in der Razlagova 
ulica ein. Aus dem Atelier führen sowohl 
in den Arbeitsraunl ini gleichen Stockwerke 
wie auch in öie Wohnrcinilie iiv ersten Stock, 
werke ein Tele;^n und eine Alarmvorrich. 
tung. Der Dieb schnitt nun alle Drähte durch 
und trat dann ungehindert in das unver-
sperrte Atelier, wo er einen „Leiea"-Appa-
rat im Werte von 5000 Dinar stahl und 
dann verschwand. Vor dem Ankaufe des 
Apparates wird gewarnt. Für die Ausfor­
schung des Apparates oder des Diebes wur­
de eine Präinie von 500 Dinar bestimm. 

lioi Kran^^blösen. Verelei-
unä Ztinüclien Anlässe« 

äer ^»»tItubofkttIn5enU«a In 
- /^srlbor! ^nenöen lldsk' 

nimmt kiucti die »I^aridoe«! 
^oitun««. 

„Napib' gewinnt den Shell-
Vokal 

Der bereits traditionelle Staffellauf 
„Quer inlrch Mari bor" um den Shell-Pokak 
wirkte Heuer umso interessanter, als dies-
nial der Lauf zum dritten-, a^so unter Um­
ständen zunl letztenmal in Szene ging. Es 
hatten der SSK'. Maribor, SK. Rapid und 
SK. 2eleznivar als die sc!^rfstett Awoäcter 
ihre Neilnungen wie folgt abgegeben-. „Ma­
ribor": Ikoven, Gultmaier, Kofot, Gonwj, 
Bertoncelj, Rahitin, Oskar; „Ra-Pid": Mühl 
eisen, Bisnoric, Monderer, Hoffer, Messa-
uetz, Jeglit'sch 1, BarloviL; „^elezni6iir": 
Milan, Rak 1, Bau, Vevdnik, ^nllo, Bert-
nik, StaveSina. Bewarben sich auch nur drei 
MannsckMen, so war doch von vorneherein 
klar, daß ausgezeichnete ^iten erzielt N'er. 
'den würden, da die beste Läuferklasse an der 
Ar^beit ivar. Nicht zuletzt tegünstigte präch­
tiges Wetter den Wettbewerb, der auch un­
ter außerordentlicher Auteilnaihnie eines 
Massenpublikums stand. Die ca. 18<)0 Meter 
lange Bahn ilwm N?vribor-Sportplatz bis 
zuul Trg svc^bode war in 7 Ue!^rgaben ein­
geteilt, die für Sprinter (v-on 120 bis 
M0 Meter) und 3 Mittelstreckler (100 l-is 
t)80 Meter) be-stiinntt ivareu. >?napp nach 
11 Uhr erfolgte der Ztartick^uß. Bont Start 
iveg übernaihnr bald A! ü h l e i s e n die 
Führung, die dann G u t nl a i e r nach 
sehr sck)arfeln Kanrpf mit B i s n v v i L an 
sich riß. so daß „Maribor" in die dritte 'Sta.s 
fellftrecke n,it eineut zieuilichen' Borfprung 
einlief, den K okot gegen den aufholend?« 
Nt o n d e r e r luit Vkiihe beilvahren klonnte, 
bis es iu die liierte Teilstrecke ging. Dort 
aber griff die Mittestrecklerkanmn: Mundi 

o f f e r entscheidend ein, sich rasch den 
ersten Platz sichernd und das Tempo derart 
forcierend, d<,ß er donl trotz Uebertraining 
gut disponierten B o bbi (R) eineil be­
trächtlichen Borsprung brachte, den letzterer 
auf der Spvintvrslrecke gehörig anszilnuixm 
lvrstand, bis erst die zwei anderen Staffeln 
zur Uelie^gabe kamen. Auf der iiimngewchnl 
steil, läiW'ten und noch dazu ansteigenden 
Strecke durch die Alefsandroiva cesta gelang 
es „i^elezniear", dnrch B e r t n : k sehr 
schön aufzuholen, doch konnte dieci an, End­
r e s u l t a t  n i c h t s  u i e h r  ä n d e r n .  I e g l i t s c h  
ließ sich in seiner godiegenen N^anier von 
seineni Vorsprnng nichts nehnten, wodnrch 
Barlo v i e. leichtes Spiel hatte un.d mit 
j^irka .'Z0 Meter Bm'sprung das Ziel vassier^ 
te. Die Staffel wurde in der' Bestzeit 4 Min. 
15.8 S<< gelausen. Als zu'eite sollte die des 
SSÄ^. „Maribor", die ebenso wie die dritte 
Staffel „XelezniöarS" den besten Eln!>ruck 
von durchaus gediegenen Sportlern umckite. 
die bis zum Schluß zäh durchkänlps.en, Wehl 
wissend, daß bei ionst miSgeglichenen Mann­
schaften der kleinste Versager geilügen kann, 
um dom l?jegner auch den Sieg zu entreißen. 
Nach der am Trg svobode norgent^ninnenen 
Resultatverkündigung erfolgte die Ueberga-
be der Siegestrolphäe durch den Vertreter 
der Firma Shell. Die Organisation klaPiPte, 
wofür sich ne'bcn den Sportfunktionären 
auch die Orgvne der Sicherheilsivache sehr 
verdient ge,nacht haben. 

Eine 5y?6ige Fahrpreisermäßigung ge-
ilies^en alle jene, die der Jahrestagung des 
Iugoslawisclien Wintersportverbandes anl 
28. d. in Ljubljcma beizuwohnen wtmschen. 

Die Ermäßigung wird so gewährt, daß jeder 
Teilnehmer aus Grund einer vom Präsidium 
des Bevbandes erteUten Bestätigung die freie 
Rückfahrt genießt. Die Ermäßigung wird in 
der Zeit vom 25. bis 30. d. gewährt. 

: SK. Rapid. Heute, Dienstag, wichtige 
Sitzung des Hauptausschusses! 

: Reuer jugoslawischer Rekord im Kugel-
ftotzeu. Bei dem großen sonntägigeli Mee­
ting der Zagreber „Eoncordia" stellte Dr. 
NaraneiL im Kugelstoßen mit 14.24 
Meter einen nenen jugoslawischen Rekord 
a u f .  D e n  g r ö ß t e n  E r f o l g  n a h m  D r .  B u r  a -
»ovie in Anspruch, der allein in sechs 
.^onkurretlzen den Sieg an sich reißen 
konnte 

: Die Wiener Tennismeisterschaft gewann 
der Junior M e t a x a, der in der Schluß­
runde K i n ze l mit 7:5, 0:4, 5:7, 10:8 
schlug. Die Damenmeisterschaft gewann Grä­
fin S z a p a r t). 

: Die tschechoslowakischen Tennis-Reister-
schasten. Die Schlußrunden brachten folgen­
de Ergebliisse: Herreneinzel: M enzel ge­
gen Gecht 0:3, 0:2, 0:1; Dameneinzel: 
Deutsch gegen Heine 0:4, 0:4; Damen­
doppel: jto^eluh-Fröhlich gegen Semenska-
Drtina 0:3, 6:1; gemischtes Doppel: Frl. 
Ertl-Kukuljevic gegen Fra»l Stavel-Stejskal 
6:.k;, 0:4. 

: Eine Suropatournee Tiltzens. W. T. 
Tilden will mit BarneS eine Gastspielreise 
durch Europa unternehmen und dabei auch 
gegen prominente Amateure spielen. Eiu dies 
bezü^Ucher Atltrag liegt auch für Zagreb 
Utrd Beograd vor. 

: Zwei neue Weltrekorde iiber den Motor-
rad-Kilometer. Auf der Betonstraße bei Ta-
ta ill Ungarn wurde vom Ungarischen Aut0' 
nwbil-Club ein Kilometer-Lance ausgefah­
ren, bei dent der Chemnitzer Motorradrenn-
fahrer W i n k l e r auf einer 175er DKW. 
zwei bestehende Weltrekorde stürzte. Er fuhr 
bei stehendenl Start den .Älometer mit ei-
neui Stundendurchschlritt von 101.322, die 
Meile nnt einem Stundendurchschnitt von 
109.005. 

: Reuer Weltrekord im Httrdenlauseu. In 
Evanston erzielte im 120-Yard-Hürdenlau-
fen Keller einen neuen Weltrekord von 
14.1 Sekunden. 

: Kein Einttitt «uglands in die Fifa. A,l 
läßlich der Anwefenheit der Engländer m 
Bern fand eine Konferenz wegen der Rück­
kehr der Engländer in die Fifa statt. Nach 
vierstündiger Dauer wurden die Besprechun­
gen ergebnislos abgebrochen. Danlit ist die 
Teilnahule Englands an der Weltwirtschaft 
im Fußball gescheitert. Es werden niit Schott 
land Verhandlungen gepflogen, um die 
Schotten für die Weltmeisterschaft zu gewin­
nen. 

Die auSgewühlten Krawatten. 
Heinrich hatte Krawatten gekauft und ein 

Paar der ihm vorgelegten energisch abge­
lehnt. Während er sich noch ini Laden um­
blickte, beobachtete er den Verkäufer, der die­
se .Krawatten in eine besondere Schachtel 
legte. „Wir müssen die Krawatten, die meh­
rere Herren abgelehnt haben, extra packen," 
erläuterte er. — „Und was geschieht mit ih­
nen?" — „Die verkaufen wir den Damen, 
die Krawatten für ihre Männer kaufen wol­
len." ' ^ ' 
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Gefchloffme SwM ver 
Gewerbetrelbmbm 

Gründung des KreisauSschuffcs der Gewerbevereinigungen 
Die Nollvcitdi^leit, die o«rschiedenel«n 

Etandc^organiscitionen zu einer einheitlichen 
Msamincnzuichlietzen, um die Jnteres-

jcll ivirlsam wahrnehmen zu könneii, ist ein 
^'»X'bol der Zeit, eine Folge der alle Schichten 
der Bevölkerung im Bann haltenti^ Wirt-
jchaftelrise. Dieser Forderung der Zeit tr?nn-
ten sich auch unsere Gewerbetreibenden nicht 
verschließen. Sie faßten den Beschluß, einen 
Kreisausschuß zu gründen, der die in den 
nördlichen Bezirken des DrautaMts in ten 
einzelnen Vereinigungen organisierten Ge-
werbctreibcni>en umfassen soll. 

Tie k^rilndende Vollversammlung des 
K^eisausschnsses wurde gestern in Maribor 
abiiehalten. Ten Borsitz führte der agile Bor 
kSmPfer fiir die Jtevessenwahrung der Ge-
wer^treibenden Herr Stadtrot B u r e 
Anwesend waren u. a. der Obmann der 
Gen>erbesektion der Handels-, Gewerbe- und 
Indnstriekaimmer Herr R e b e k, Äammer-
Mitglied Herr H o h n j e e, Kammersetretür 
Herr Dr. Pretnar und Gewerbeinspe^-tr 
Herr Z a l o S n i k. Der Vorsitzende be­
sprach eingehe^ld die Gründe, die zum feste-
ix!n Zu-sammenschluß der Geivertietteibenden 
geführt halten und flizKierte die Aufgaben 
der neuen Organisation. 

Sektionsobmann Rebek befaßte sich in 
seinen Ausführungen mit verschi^neil Fra­
gen, die der Ausschuß in Hinkunft zu lösen 
Haiben wirv, wühvend Gowerboinspe?tor Z a-
losnif insbesondere die Notivendiflteit ei­
ner gründlichen Fachaus-tildung l)ervorlwb 
Sekretär I. N o v a f betonte in seinem B 
richt, daß der Kreisausschuß gegenwärtig 47 
Bereinigungen mit rund si0Y0 Mitgliedern 
unrfaßt. Die Kanlnrer in öjubjjana hat zum 
Obmann des Gewerbeausschusses Herrn 
Franjo B u reS gewählt, während Herr 
Miho Bahtarals sein Stellvertreter fun­
giert. Ter A usschuß setzt sich aus folgend ei, 
.'^rren als Mitgliedern zusammen: Roman 
BrezoLnik, Johann Horvat, Anton Krasci'r, 
Franz Äunurc, Franz Novak, Josef S'l>ibe-
der (alle aus Maribor), ferner Andreas Mar 
Le: (SrediSLe), Janiko Howat und Le;:^ol'd 
Peöar (Ljutomer), ?kbg. Anton .Hasdinji? 
(Dolichl Lendaiva), Stefan SuIiL (MurSka 
Sobota). LÄm^g Murko (Pw!), Florian Ne 
ternif (Prevalse) und Ztarl PodbraSki (Sl.>v. 
Brstrica). Ersahmänner: Franz Bevzel. Alois 
Munda, Johann Sosö, Rasko Aotter. Bekv' 

slav G-jurin und Ferdv Babiö (alle aus .Na>-
ribor), Michael Ahej (Buhred), Theodor Brb 
nik (Ljutomer), Thomas Lozinsek (Ptuj), 
Anton Lah (Zg. Polsfava), Josef <)eh (Sv. 
Lenart), Franz Zabavnik (Ormoi), Nuper: 
Borko (srodiöSe), Ludwig Alsegy (Tolnsa 
Lendava). Binko Simonis (Ptus), und Jo­
hann Hanteliö (Srch-isöe); Aufsicht: Franz 
Ambroi (Rogvzniea), Stefan RiZnar (Mi 
halovci), JoHann Kravos und Josef Sulik 
(Maribor) Johann Zkurman (Zlov. ?! 
strica); Eilatzmüinner: Josef Saqadin (Piuij), 
Stefan BereZ (Beltimi), Alois ZorLiS (Breg 
bei Ptuj), Franz JanLar (Gvrnja Radgona) 
und Binko LaSiL (Marbbor). 

Der von .Herrn Horrat erstattete Kvs 

für das lmrfend.' Jahr wurde mit 70.000 
Dinar festgesetzt. AUtglied der einzel­
nen Bereinigungen hat als Jahresbeitrag 
10 Dinar zu entrichten. 

Nach einffeheirder Aussprache wultie eine 
Reihe von Entschließuirgen angenommen, tne 
sich auf die Bereicherung der selbständigen 
Meister, »die stm<?lllvc'!> > und unabhängig ven 
der Arbeitevversiche. durchzuführen ist, 
sowie auf die Llutonomie der Gewcröeorga 
nisatlonen nach Banaten beziehen. Die U'ei 
teren Fordi^ungen betreffen die Ab«'ch^:ffuttg 
der unberechtigten Gewerbeausübung, ver­
schiedene, die Arbeiterversicherun.? betreffen­
de Fragen, die fachliche Ausbildun.^^ der Ge­
werbetreibende!? und des NachwlhchseS. die 
Meisterprüfungen, Stenererleicht^ungen, 

die For^rung, daß die Lehrlingserziehmlg 
dem Meister zu ilberlassen ist, Gründung ei 
ner staatlichen Gcwer!^chnle in Maribor, 
Schutzzoll für gewerbliche Erzeugnisse, Zoll 
erii^erungen beim Bezug von Rohstoffen 
und schließlich die Berücksichtigung des Ge 
Werbestandes bei der Vergebung von Ge 

«iock our eedt. venv 6ie pael<u«^ 
zeo 6»« V»ver-Xreu» trage a. 
Idre zuie ^irltung bei 
sekmerzev un6 ^lizrüne ist 
ll»aot voa ^erzitea «ier galui«'a 

^el». 

sabericht wurde genehmigit. Ter Voranschlag meindearboiten. 

Dm ISstlgm AuszWer 
ekfchlagm 

Furchtbare Bluttat am Lande / Das Verbreche» einer jungen 
Frau 

zusammen und erlag wenige Minuten dar­
auf den schweren Verletzungen. 

Die Nachricht von der gräßlichen Bluttat 
verbreitete sich mit Blitzesschnelle. Die Gen­
darmerie nahnl Marie Herie sofort in Hast 
und lieferte sie heute dem Bezirksgericht in 
Ptuj ein. Die Leiche des AnszüglerS wurde 
in die Totenkanlmer des Ortsfriedhoses von 
Sv. Brban überführt, wo heute nachmittags 
die Obduktion vorgenommen werden wird. 

Marie Heriö, die erst int L5. Lebensalter 
steht, wurde sofort einem strengen Verhör 
unterzogen. Wie uns hiezu noch ergänzend 
mitgeteilt wird, war Maria? Gatte vor Jah­
ren in Ptuj als Arbeiter beschäftigt. Nach 
seiner Berchelichung irbernahm er einen 

Aus Ptuj wird berichtet: 
Montag mittags wurde auf einem Anwesen 

anl Trsteljski vrh bei Sv. Brban ober Ptuj 
ein furchtbares Verbrechen verübt. Die Ehe­
leute Ivan und Marie Heriö hatten erst 
vor einigen Jahren den Besitz erworben, 
N'obei sie dem 72jährigen Josef P ot ek 
bis zum Ableben den Auszug zusichern inuß-
ten. Gerade deshalb kam es im Hause des 
öfteren zu Streitigkeiten, die zuweilen auch 
zu Tätlichkeiten gegenüber dem Greis führ­
ten. 

Gestern mittags, als Marie .Heriö und 
Petek allein zu Hause waren, kam es zwi­
schen beiden wieder zu einer erregten Kon­
traverse, in deren Verlauf die Frau eine-f^^j^en Besitz, doch verkaufte er diesen bald. 

V»v,w>i «. ». «»ck. Al« » 
kWl,«»» »Ur t. ». ». iSZj 

etwa 75 Zentimeter lange und gegen 8 Kilo 
schwere Eisenstange ergriff und den Aus­
zügler mit nlehreren wuchtigen Hieben nie­
derschlug. Petek, der am Kopf dni klaffende 
Wunden erlitten hatte, brach blutüberströmt 

Mit dem Erlös erwarb er dann das Anwe­
sen im Trsteljski vrh Das GeHöst brannte 
im Vorjahre bis auf die Grundmauern ab, 
doch bauten es die Eheleute mit .Hilfe der 
naulhaften Versicherungssumme wieder auf. 

SSSI 

Die SHAerauffadningen 

unserer Slasbena matlea 

(Vom 10. bi« IS. Mai lSSS.) 

Durch vier aufeinander folgende Aben­
de ließ dieGlasbena matiea ihre 
Schüler vor der Oeffentlichkeit defilieren 
und jeden Einzelnen die Früchte seines mehr 
oder minder großen Fleißes zeigen. Ueber 
hundert Schüler, von denen sich einige be­
reits ganz beträchtlich über das allgemeine 
Schülerniveau emporzuheben wußten, gaben 
Proben vcn ihrenl Ki>nnen. 

Bonl kleinen Siebenkäsehoch, der sich nock) 
mit den primitivsten Anfangsbeschwerden in­
strumentaler Technik wacker herumschlug, bis 
zu den Anwärtern auf den Birtuosentitel, 
die dem rein Technischen bereits eine Lanze 
gebrochen haben, gaben sie einmütig dafür 
Zeugnis, daß die Leitung unserer Glasbena 
nwtica einem ganz hervorragenden Organi­
sator und Schulmann anvertraut ist und daß 
alle Lehrkräfte eine im wahrsten Sinne des 
Wortes ideale Auffassung von ihrem Beruf 
haben, der zu einem der undankbarsten, ver­
antwortungsvollsten und — ein Zeichen der 
Zeit — schlechtbesoldesten gehört. 

Direktor.H l a d e k°B o h i n j s k i hat 
in den wenigen Jahren seines Hierseins un­
ter den allerschwierigsten Verhältnissen aus 
unserer Glasbena matica ein Erziehungsin­
stitut für Musik gemacht, auf welches nicht 
nur unsere Stadt, sondern alle Jugoslawen 
stolz sein dürfen. Mit so sittlichen! Ernst und 
fteudigem Verantwortungsgefühl werden 

nur wenige Institute dieser Art betrieben. 
Diesen idealen Bestrebungen des ausgezeich­
neten Direktors weiß der Lehrkörper des In­
stituts allen Nachdruck zu geben, vor allem 
s e i n  S e n i o r  P r o s e s s o r  F r a n z  S e r a j n i k ,  
dem die musikalische Erziehung der Geiger, 
insbesondere der fortgeschritteneren, obliegt. 
Wenn man, wie wir, Gelegenheit Hatto, die 
Fortschritte seiner Schüler zu verfolgen, so 
kann man sich der verbliiffenden Resultate 
nur herzlich freuen. Als ambitionierter Mu­
siker ist er enlsig bestrebt, in seinen Schülern 
die Liebe zur Musik zu wecken und ihnen 
die Notwendigkeit ihrer Pflege zur Hebung 
der Seelenkultur zuni Bewußtsein zu brin­
gen. Nach ihul wäre vor alleui Fräulein 
F i n g a r zu nennen, welche Pianisten 
und Pianistinnen herangeliildet hat, von de­
nen man, wenn sie im bisherigen Fleiß bc-
lxlrren, noch reden hören wird. Frl. S e-
rajnik kann sich gleicher Erfolge rühnien. 
Auch die .Herren Schweiger und B r a-
b e c, denen größtenteils die schwierige Ein­
führung der Kinder in die elementaren 
.^kenntnisso der Musik obliegt, erfüllen rest­
los lind pflichtbewnßt ihre nicht leichte Auf­
gabe. Frl. V e d r a l, selbst eine gute Sän­
gerin. müht sich mit der Pflege des Chorge-
sanges ittld unterstützt dadurch in zioeckmä-
ßigster Weise die Tätigkeit der anderen Lehr' 
kräste. 

Diesenr dankeswerten und der guten Sa^ 
che dienenden Eifer des ganzen Lehrkörpers 
konnte natürlich auch der äußere Erfolg nicht 
versagt bleiben. Mag er nun auch nicht bei 
jedem einzelnen Schüler wunschgemäß aus­
gefallen sein, so lindert dies absolut nichts 
an dein guten (Eindruck, den die Produktio­

nen gemacht haben. 
Es würde zu weit führen, die ersten drei 

Abende des näheren zu besprechen, wenn sich 
au6) an diesen manches Ärlent besonders 
hervorgetan hat. 

Der vierte Abend trug schon mehr konzer 
tanten Charakter. Die Creme der Schule 
hatte ihn zu bestreiten. Tomislav N e r a-
l i e geigte Mozarts bekanntes Menuett und 
?castsa M i r k spielte am .Navier Bossis 
Scherzo. Beide ließen gute Schule erkennen. 
Lizika KaniL und Leo G r / i n i ö spiel­
ten mit gutem Strich und ihrenl Fortschritt 
entsprechendem Ton ihre Vortragsstncke. 
Marjeta Ka r b a ließ den I. Satz von 
.sMydns D-dur-Sonate hören. 

Aufhorchen ließen die Schwestern Lea n. 
A n i c a P e e n i k. Ihr Bortrag war 
konzertreif, er verdient es daher auch mit 
einem für Künstler bestininlten Maszstal» ge-
niessen zu werden. Die beiden jungen Da-
ttlen sind — besonders Aniea Petnik 
Bollblutmusikerinnen. Ihr Bortrag zeigt 
Selbständigkeit, persönliche, in nnversälsch-' 
tem eigenen Gefühlsleben wurzelnde Auffas­
sung, die die Musik erst zur echten .^unst 
werden läßt. Daß dieser Auffassung noch die 
letzte Reife fehlt, daß sie denl Nngestüln der 
Jugend unterliegend nnt den Grenzen, die 
von den Größten im Reiche der Tonkunst 
nach unten und oben gezogen wurden, nicht 
auszukommen weiß, soll nicht als Äldel ge­
wertet werden, sondern nur als Feststellung 
einer natürlichen Evolution, die sich gleich 
eineln alles niitreißenden Gebirgsbach erst 
ihre Ufer baut. Debussti und Niemann init 
ihren Stimmungsbildern geben der inusita-
lischen Auffassung breilesteil SHielrauni, er» 

„Die SchatzmNefel" 

Unser Männergesangverein bot am vori­
gen Samstag dem für die leichtgeschürzte 
Muse interessierten Publikum eine Operet-
ten-Aufführung, die füglich als eine der b> 
sten in der Reihe der bisherigen ähnlichen 
Veranstaltungeil bezeichnet werden kann. In 
d e r  b e w ä h r t e n  R e g i e  d e r  F r a u  B e r t a  S i e ­
ge und unter den; Taktstock deS unerinüdlich 
schaffenden Chormeisters und Dirigenten 
Herrn Prof. .Hermann Frisch, wurde Ed­
mund (5 t) s l e r s melodiöse, immer wie­
der „ziehende" „S ch ü tz e n l i e s e l" in 
einer geradezu bravourösen Dilettanten-Auf­
führung herausgebracht. War man über die 
Begabung der Trägerin der Titelrolle sich 
schon nach früheren Veranstaltungen einig, 
so verstand es Frl. Herta Spittau dies-
lnal mit ganzenl Teniperainent, einer sprüh­
enden Begeisterung u. restlosen Bühnenji-
cherheit eine Liesel zu stellen, die gesanglich 
und schauspielerisch auf einer Höhe stand, die 
oft von mancher Soubrette nicht erreicht 
wird. Den Bierbrauer Zillinger sang.Herr 
Fritz v. Rayhofen mit den bewährten 
Mitteln seiner sympathischen Stimme, aber 
auch seine schauspielerische Leistung errang 
sich alle Achtung. Vortreffliche Leiswngen 
boten Frau Käthe B ü h l, die, zunr ersten 
Male auf dm Brettern, die Rolle der Wirt­
schafterin Anna innehatte, ferner Fr. Anny 
R u h r i als Mutter Margareth. .Hervorzu­
heben wäre ferner der Blasius Nestel des 
Hernl Dr. Karl K i e s e r, der insbesondere 
im Mutterlied stimmlich sehr zufriedenstell­
te. Weniger durä) Stiminstärke als durch 
den klanglichen Reiz des Vortrages im Du-

fordern aber ein Uebermaß innerer Reife 
und Abgeklärtheit um ihr Wollen richtig 
zum Ausdruck zu bringen. 

Rajo Siko 8 ek spielte Svendsens Ro­
m a n z e  m i t  g u t e r  T e c h n i k .  I v a n  T ü r k  i  5 ,  
einer der Besten, die wir zu hören bekamen, 
und Frl. Vera P e r t o t, deren technische 
Leistung geradezu ausgezeichnet war, ließen 
ihr Spiel zunl Genuß werden. Elfriede 
M a t, e r h o f e r frappierte durch ihre 
ganz eigenartige Ausfassung einer Konzert-
Jazz, die aber durch die gewollte Nüansie-
rung nnd Gegenüberstellung des Rhytmu-
fes (linke .Hand) einer ihm gut angepaßten 
Melodik, die er int Jazz doch in der Regel 
umzubringen weiß, ihre Berechtigung erstrit­
ten hat. Mario Pichler brachte Beriots 
schwierigstes Konzert — das siebente — zu 
Gehör. Reine Doppelgriffe, gute Technik der 
rechten .Hand waren besonders auffallend, 
wälirend die Tonbildung noch ihrer Vervoll 
konlmnung harrt. Alfred Bibianko ließ 
Pugnani-Kreißlers „Präludiunl und Allegro^^ 
hören. Seine Technik ist schon virtuos, die 
Vogenfi'chrung bedacht nnd zweckentspre­
chend, die Tonges'iing voluminös und ein­
dringlich. Auch in der Auffassung zeigte Bi-
bianko künstlerisches Nivean. 
In auserlesenen Worten gedachte nach 

Abschluß des letzten Abendes der Verehrung^ 
würdige Präses nnscrer Glasbena umtica 
Herr Direktor Dr. T n, i n s e k d.'r Be 
deutung solcher Anffiihungen und dankte 
dem Lehrkörper und Direktor H la d ek 
B o h i n j s i für ilzre anfopferuniislnisle 
Tätigkeit, dir in i>en Leistüngeii jede-Z Ein 
zelnen der Srliiiler innner von neuein be 
redten Ausdruck fand. Dr. E. B. 



D«. Mittwoch, den ?4. Mni iNl^Z. 

otttdr^tgen ihr VesteH-^rau.^mgardiW^ wz-
1  i  k  i m d  H e r r  W e r n e r  B e r n h a r d  
>um l^elingcn deÄ ^'tbendH'bei. Den Gastwirt 
s a n s i  u n d  s p i e l t e  H e r r  S c h a u r i t f c h  
unt vollem BerMndms. Auch die Träger der 
übrigen Rollen, dir Damen Alba D u n> a, 

Mühleisen und Lea H a u s-
in n n i n e r u?^ die Herren Dr. Etmard 

u L a r, Hugust t o i n s ch e g g, Otto 
v .  r  k ' b w  l ^ d  i ,  I n g .  > « a r l  G l a s e ?  
llnd Heillz I ä g.e r »vußten sich m den ^kial, 
?,ictt der AilfsMung trefflich einzupassen. 

Der (5h^r tat sein Bestmögliches und ver­
stellt cs sich von selbst, d<ch die Begleitung 
n,n Mlgel der Dirigent Herr Prof. Her­
mann ^ r s ch mit gauäem Einsatz seiner 
holten MusikslitAt besorgte. Das Publitum 
spendete den Darstellern und dem Dirigenten 
l>erdienten Bei^ll. 

Dr. Mmm Höhns letzter Wig 
Der weit und breit bekannte und beliebte 

Kiirarzt t>on Aittina Radenci, Herr Doktor 
'^Äerner H li h n, der im besten Mannesakter 
verschieden U'ar, wint>e Montag nochimit-
tags in d<^r?^?N!ilie,lgrust iil ^'apela lxige-
setzt. Aus ??ah und ?^ern hatten sick) Freun­
de und ÄMnntc eingefunden, um voni 
Menlschenlsreund Äk»schi«ld zu nehmeil un!o 
ilni auf dein letzten Wec^e M begleiten. An-
»eseud tnaren u. a. auch Ärtreter der Be-
l?iirden. die Aerzteschaft der Migebnng, Rad 
fak^rerflu's'c', Feuerwehren, Veteranen usw. 
Mlsseithaft ivar jedoch die Beviilterunlg er­
schienen, in Zeichen dafür, wie sehr sich der 
Dahingcschieiienc die Herzen aller zu «rrin--
lien wlM'. Velten findet sich ein Mensch mit 
so gute'Nl VX'r.zc'n, wie es Dr. .HAHn war. 
Die 'Ar7>ien behandelte er nicht nur unent« 
göttlich, sondern lntterstüt^te «sie l>ft auch ma-
wriell. Und al>? ein iinprovisierter Chor ans 
deml ^olte die vor verhaltenem Weh zittern­
de ^Ztimine erhob und ein Trauerlied an-
st^linnte, blieb krin ".'luge tro<ken. Am osfe^ 
7?en s^ral'e rül)n?te der Pfarrer die Borzüge 
des so M inmitten seines segensreichen 
Schaffens entrissenen überaus tüchtigen 
?l«i^te-^, der wie selten einer es nerstani^n 
hat, der leidenden Menschheit .Hilfe und 
Trost .>n spenden. Die Feuerwoln! nahm Ab­
schied ^'on ihrem Hauptmann, und langsam 
sMosi iich dns l^irab über dmu Manne, der 
im Herzen aller, die ihn gekannt, vor allem 
aber im Herzen der Ärinen und Notleiden­
den iilc' leuehtende^Z Beispiel edelster Mn-
schonflvenndlichkeit fortlcl>cn wird. 

n,. Trauungen. den letzten Tagen wur 
den in Marilwr nachstehende Paare getraut: 
?^rdinand Breznik niit ^rl. Elisabeth Ml-
baner, Alois Plvj mit Frl. Angela Dorie, 
Mar .^^istl mit ?^rl. Wilhelniine Le^^nik. Jo­
sef Akaza niit f'^rl. Elisabeth Wilee, Franz 
Mlk mit Frl. Theresia 35,reiner, Joses Di-
favei? mit Frl. Barbara (^meiner, Alois 
M,rpec mit Frl. Theresia Horvat. 

nl. Tvdessall. Gestern starb hier im >Mqc. 
inrinen .'ilrankenhnnse ncich lur.ienl Leiden 
Fran Ietty R i t o n j a, Bahnbeaii-

ten4ga<tin, im 3K. Lebensjahre.- Ta^ Begräb­
nis findet Miil-woch namnntbalHs anl Fried­
hofe in PobrcSje istatt. Pie al^usrüh Ver­
storbene war seinerzeit durch mehrere Iahve 
in unserem Betriebe besck^äftil^t nnd erfr'.'nt«! 
sich zufvlge ihres istillen, bescheidenen Weseni^ 
al^mei>ner Beliiebheit in. ihren. -wZllogeiN' 
kreisen. Die (5'rde sei ihT lcic^! 

m. «eschichtSfschherexkNrfi,«. Der Mari-
borer. Keschichtsforscherverein, der in letzter 
,'^eit eine Reihe von wiffenschaftlich beach­
tenswerten Borträgen veranstaltete, »vobei 
durchwegs heimische Autoren am Bortrays-
tische erschienen sind, unternimmt Sonntag, 
den M. d. eine Exkursion zum berühmten 
Wallsahrtskirchlein nach <^rna (Ptujska go-
ra), NM die dortigeil historischen Denkmäler 
zu besichtigen. Die Abfahrt von Maribor er­
folgt mit dem Personenzug um 12 Uhr, 
Rückfahrt am Abend. Zwecks Besorgung der 
Plätze im Zug ist die Anmeldung der Teil­
nahme notwendig. Dieselbe ist an die Stu-
dienbibliothek, bzw. an das Museum oder an 
das Banalarchiv zu richten. 

n, Veseipms der «e»er»ereftre«tenftelle 
bei der Äabtge»einde. Mit der Ernennung 
des bisherigen Getverbereserenten Herrn 
Rodoi^ek zum Magistratsdirektor ist diese 
Stelle neu zu besetzen. Der Stadtmagistrat 
schreibt deshalb die Stelle einet zweiten Ju­
risten aus, der in erster Linie die Gewerbe-
agenden zu versehen haben wird. In Be­
tracht komnten nur solche absolvierte Juri­
sten, die die Prüfung aus dem politischen 
Berwaltuitgsdienst abgelegt haben. Mit 
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Ageitden, 
die der Gewerberefereut zu versehen hat, ist 
eine nlkglichst große Praxis in diesem Zwei­
ge des Verwaltungsdienstes erforderlich. Die 
vorschriftsmäßig adjustiertell Gesuche sind 
spätestens bis A). Juni beim Stadtmagistrat 
einzureichen. 

nt. Luthervortrag. Der nächste Vortrag 
über das Thema „Luthers Bcdcutunl? für 
unsere Gegenwart" wird Mittwoch, den L4. 
d. M. unl Uhr im evang. Gemeindesaale 
(Trubarjeva ulica 1) stattfinden. Der Bor 
trag ist für jedermann zugänglich. 

m. Im Anjelbad herrschte gestern bereits 
ein buntes Treiben. Die Temperatur beträgt 
heute Grad, während anch das Wasser in 
den Bassins eit,en Temperaturaufftieg auf­
weist. Das Masser weist nunnlehr im großen 
Bassin 17, ini mittleren II» und im Kinder­
bassin Grad auf. 

IN Volt»«nwersiiöt. Heute, Dienstag, 
spricht Leltor Dr. B uria u über die Be­
deutung der tschechischen Sprache für das 
Studium der slawischen Sprachen. 

ni. Wetterbericht voni S!i. Mai, K Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 24. Barouieterstand 
Temperatur Windrichtilng WO, Be­
wölkung teilweise, Niederschlag 0. 

* Gchiinfter-Tsgesaufenthalt ini ?.urpurk 
iÄariövrs Restaurant „Part-Ca-fe". l5röff-
nung Mttwoch, den 2t. Mai. l'RI 

* Jede GchOlî  „«atkjreiner «neipp Malz­
kaffee" nlit „Aecht : Aranck : Kaffeezusatz" 
ist eine Schale Gesundheit! Bielleicht fra­
gen Sie ein mÄAHrM Arzt, ob es nicht auch 
für Sie das^ichtige wäre. ^ 

Hei Verda«l^Ich»Sche. Blutarmut. Abma-
ßermlg. Bleichsucht, Di^nerkrantungen. Haut­
ausschlägen. Furunkeln regelt das natürliche 
«Rra«z-Joses".Bitterwasse, vortrefflich die so 
wichtige ÄirmtStigkeit. Hervorragende Män­
ner der veillmide haben sich üSerzeunt, daß 
lelbk dte zartefkn j!^nder daZ Airanz-Aosel-
Vaffer aut vertragen. Das 
Wtterwasser ist in ollen Apotheken, Drogerlen 
lnd Spezerek^ndluUgen erhSNlich. 

Mi« M» 
p. Die Mtliche »ekr«te»»ereidigmig 

fand vergangenen Äm^tag in Anwesenheit 
der hiesigen Garnisott statt. Die Eideszerc-
ulonie nahmen Prota Trbojeviö auS 
Maribor ilnt» P. Streminger vor, 
während Stadtlo^mnandant Oberstleutnant 
8 arae an die Rekruten eine zündende 
Ansprache richtete. Bei der Feierlichkeit 
wirkte auch die Militärkapelle aus Maribor 
mit. 

p. D« KlMaM fite Arbeiterversichermig 
hat nun auch in Ptuj eine Pneumothorax­
station eröffnet. Dieselbe wird Herr Doktor 
Kühar i« seiner P«ivatordination lei­
ten. 

p. Reue Brunne» »erden gebaut. Schon 
wiederholt wurde im hiesigen Krankenhaus 
ein Wassermangel festgestellt. Auch die erst 
kürzlich errichtete Kläranlage kann daher 
ihren Zweck nicht voll und ganz erfüllen. 
Wie wir nun in Erfahrung bringen, ent­
schloß mau sich nun, schon doinnächst zwei 
Brunnen zu bauen u. zn^. eine,: im S^tal 
und einen für das 'SiechenhauS. 

p. Eine griche WohltätigkeitStombyla ver­
anstaltet Donnerstag, den 25. d. mn Flor-
janski trg der hiesige Slotvenische Frauen-
verein. Der Erli?s nnrd mittelosen Kindern 
und den Stadtarnien zufließen. 

p. Zwei Kiihe v»m Blitz getötet. Während 
des letzten Ullwetters wurden zniei weidende 
Kühe eines Besitzers ans Loka durch Blitz 
schlag auf der Stelle getötet. Der Hirt wurde 
in bclvußtloseut Zustande aufgefunden, doch 
erlangte er alsbald, wieder das Bewußtsein. 

p. Spritzenweihe in Sv. MiklavZ. Unter 
grossen Feierlichkeiten lvurde vergangenen 
Sonntag in Sv. M:?lavs die Einweihung 
der neuen Feuerivehrspritzc vorgenommen. 
Die Feier, die am Porat-end mit eiiteiui Zap­
fenstreich eingeleitet wurde, gestaltete sich zu 
eilteün Festtag der Fcucrtvehren des Drau-
feldes. Nach der Begrilßung der zalilreichen 
anslvartigen Gäste fand in der Ortspfarr­
kirche ein 'Heftgottesdienst statt, dem die ei 
sientliche WeilMierlichkeit folgte. Die Pa­
tenschaft hatte die Besitzerin Fran I. P o-
t o L n i k aus Loka übernommen. Nach der 

Einweihung fand linter dmu jitominiand:) 
des Wehrhauptmannes L e -- n ik eine 
große Uebung statt, die neuerdings di.: 
^Zchlagfertigkeit der Wehr ,;ei!ite. Mit einem 
großen Volksfest im k^asthos P r u s wurde 
)ie Feier abgeschlossen. 

p. Wegen Landstreicherei wurde von der 
Potizer eine gcMsse'Stefanie Oberstar fest-
genontiitven. Das Frauenzimmer wurde einst 
weilen im Krankenhaus untergebracht. 

p. Vindrnch. In das WohichauS der B»' 
sitzerin Jvana Dobnik in Zlatoliose veri'rbt» 
vor einigen Tagen ein unbekaitnter Lang­
finger einen Eilfbruch, wobei er verschiede­
ne (5ßwaren mit sich gehen ließ. 

p. Diebstahl. Aus danr Herrenhaus de» 
Millgutsbesitzers und Kaufmannes Franz 
Brabl in Dravinjski vrh Nltwendeten bis-
lang ttoch unbekannte Täter verschiedenes 
Bettzeug und sonstige Wäschestücke im Ge­
samtwerte von 4(X10 Dinar. Die Gendarme­
rie forscht bereits nach den Dieken. 

Snftratenannadme in Mut 

^nzelxen kür die „^^sridorer 2e»-
tuaL' üdemimmt O. 

?wl, VerelntzkiRus 
veräeri prompt erle«!ik?k 

Aus Dravograd 
g. Biirg»r««ifter»echset. Der bisherige 

Bürgermeister Herr Guido Kaiser hat 
sein Ehrenamt niedergelegt. Zum neue» 
Bürgevnteister wurde der hiesige Gasthofbe-
1'itzer uttd Fleischhalter Herr Valentin P »-
ternuv ernannt. 

g. Todessall. Nach längerer, schwerer 
Krallk ît ist hier die Realitäten îtzerin 
Fran Anna Bernardi im hohen Al­
ler von 8V Jahren gestorben. Die Verbli­
chene erfreute fich zeitlebens ob ihres gol­
denen Herzens allseitiger Wertschätzung. 
Friede ihrer Asche! 

g. Beim Baumfällen verunglückt. Im 
Waldrevier Hirschler ereignete sich ei» 
schiverer Unfall. Der Holzer August Sene-
daenik Überhörte infolge seiner Schtverhb-
rigkeit das Fallen eines BamnstainmeS. Ss-
liegaenik wurde voni Staninl niedergeschla-
gen, wobei er arge Verletzungen ?>es Brnst-
torlos erlitt. In hossnunMosem Zustanl^ 
tvurde er zum Arzt geschafft. 

ZNeattr«,»Kunst 
Rotlonaltde«»ter in Maribor 

N e p e r t i i r e :  

Dienstag, den 23. Mai: Geschlossen. 

Mittwoch den 24. Mai um 20 Uhr: „Abi«« 
Mimi". Außer Abonnement. Zugunsten 
der Btthnenkttnstlervereinigung. 

vsrWsgillilmmiisnIgii 
Roman von Helma von Hellermann 

LopvriLdt bv t'euclitvanLer. tkalle (Lssle) 

l^nz nabe war sein Gesicht nun den« 
ihren, dus sich still zuriirkbog. Dieses voll-
wangige, gerötete Atltlitz niit den lüsternen 
Mlgen, der hörbar gehende Atem, der heiß 
ihre Wanqc streifte, erfüllte sie plötzlich mit 
einem Etel, dessen .Heftigkeit alle Schran­
ken der Bernlmft zerbrach. Es war nicht 
das erste Mal, daß Mannesbegierde die 
.Haild nach ihr ausstrertte, nicht das erste 

daß es nötig u>ar, Frauenlist anzu­
wenden, bis ein neues Asyl gefunden. Je­
des Mädchen, das sich, ohne Riickhalt an Fa 
niilie und Gesellschaftskaste, sein Brot unter 
Fremden verdieneil mllßte, geriet i,» derar-
!ige Lagen. 

Aber heute verntochte Wera Wettern nicht 
Komödie zu spielen. 

.'^eder Tropfen ihres Blutes ivehrte sich 
in sonst nie gekannter leidensäiasllicher Auf-
inallung. siegen die Nähe dieses laut atmen" 
den Menschen, dessen .Wrpcr sich nuit fest 
und snl)lliar gegeil deii ihren drängte. Der 
leNte Nest iwn Porsicht floh. 

„Weg da! — Was erlauben Sie sich?!" 
Mit einem kraftfoslen Stoß vor die Brust 

l'efreite sie sirli ^wn !^ein Manne, der, zu­
rücktaumelnd. ütier den StM, auj dem We-

ra gesessen, stolperte und fiel. 
Da saß er auf deni Boden lnit offenem 

Munde niid Iiervorqueltenden Augen, die 
turzen Beine steif ausgestreclt, vor Schreck 
und Zorli uilfähig, auch nur ein Wort her­
vorzubringen. jloniisch sah das ails — sehr 
komisch sogar. Aber das Mädchen benierkte 
es nicht. 

„Ich bitte nin »leine sofortige Entlas­
sung, .Herr Direktor Bösling!" 

Schneidende Schiirfe >var plöl.Uich in der 
n'eichen Stiinme. Die Lippei, zu schuialer 
Linie zusainlnengepreßt, init bebenden Na­
senflügeln stand sie vor dem keuchenden, 
glotzellden Meitschetl da zu ihren Fußen. 
Und so voller Haß ulld Zorn flaininten die 
schwarzen Augen ihi, all, daß er lvie ge-
baiiiit in seiner niifreiwiNigeil Stellulig ver­
harrte, bis sich die Tnr hinter Wera Wet­
tern geschlossen hatte. 

Da erst richtet der Direktor sich auf. rief 
fluchend und stöhlMld seine schuierzellde 
Sitzfläche uitd hinkte zunl Schreibtisch. 

Gleich darauf gellte auch schon seine Pri-
vatklingel durch das Haus. 

.Hocherliobenen .Hauptes gin>^ Wera dllvch 
u«d Mngc des großen Warenhauses 

zurilck in ihre Abteilung und an ihren Platz. 
Das Blut der Empörung brannte noch in 
ihren Wangen. Als Anne Weber die Nahen­
de betrachtete, den Blick in deil liachtdunk-
len Augen sah, erstarb ihr die Frage nach» 
dein Resultat der Ullterredung auf dell Lip­
pen. Stulnnl reichte sie Wera die Kartons 
voll der kleinen Trittleiter am hohen Regal 
herunter, deren Inhalt auf denl großeit Ver 
kaiifstifch voril aufzllbauen war. Stuninl 
nahnl Wera sie in Einpfang, trug die Last 
auf beiden Aruieil hinüber und begaiii,, das 
lulnte Dllrcheinander voil Krawatten, Hand­
schuhen und Taschentüchern zn ordnen. Bis 
in die Fingerspitzen hinein spürte sie ihren 
Herzschlag. Nun war sie fertig hier . . . 

Das harte Klappern schnell naheilder Ab­
sätze wurde hörbar. 

Die Abteilungsleiterin nahte wieder. We­
ra fuhr heruiu. Die-Blicke der beiden Frau-
eu kreuzten, sich. 

„Sie find entlasscil! Packen Sie ihre Sa­
chen zufammeil! An der Lohnkasse wird Jh-
neil Ihr Gehalt lüs znut heutii^en Tage ailS-
gezahlt, weitere Ansprüche haben Sie llicht 
zu stellen. Und seien Sie froh, daß es der 
Ehef bei der fristloseil Entlassung beweilden 
läßtl" 

Merkivürdig klang die Stilnine der Frau, 
hämisch triumphierend, aber lnit einenl selt-
sainen Unterton der Erleichterung. 

„Er weiß wohl, waruiu, Fräuleill Hen-
iier!" erlviederte Wera ruhig, die Rotbloiide 
ooll nnselzeiid. „Uet'rigcils habe ich un, n'ei 
ne sofortige Eilllassung gebeten." Sic deu­

tete auf den nur halb geordneten Verkaufs-
tifch. „Das Weitere wird nwhl Fräulein 
Weber nun beforgen müssen." 

Ein höfliches Neigeil des blondeil .Halip-
tes. „Guteik Morgeil, Fräulein Heililer!" 

Diese loarf den Kopf zurück, schürzte die 
Lippen. Gottlob, daß diese hochmütige Per-
soil fortlani, die Galle könne eineii anär-
gern! Wie, lvenn sie Richard Bösliiig er-
l)ört hätte! Sie konnte sich schon oe,lke>l, was 
da oben geschehen war, tros; aller Schwüre 
und Beteuerungeii. Ach, inaii war so eines 
Mannes doch nie sicher . . . Honil^sns^ lä­
chelnd trat sie vor, uin ein Rudel .Ainfcr zu 
begrüßeil, die eben dein Lift eittcillolleil 

„Fräulein Weber, bitte! Fräuleiil Sacher, 
hier fehlt noch jelimild! Blail? Jawohl, 
gtlä' Frau ^ die allerncueste Niiance! Bit­
te sehr, gnä' Fran! — Fräulein Weber!" 

Aber Anile Weber hörte nicht. Sie war 
der sich still entfernenden Wera nachgeeilt 
und erfaßte sie am Aermel. „Wera, warum 
gehst du deiln fort? WaS ist denn?" 

Wera Wettern sah auf die kleine Brünet­
te lierab, deren Wuschelkopf just an ihre 
Schulter erreichte. „Entlasseil, tleine Ail-
ne!" sagte sie leise lächclllt». 

„Aber das ist doch einfach unerhört, bloß 
lvegen dem bißchen Zufpätkoinlnen! Das 
branchst du dir iiicht gefallen zu lassen — 
sei linr llicht so dllnkln! — Ja, ja, ich kom­
me! — Wera eiilen vollen Monat lni'ifsen 
sie dir bezahlen — hörst du? Einen volle» 
Mona!. .Herrgott, ich kmunl ja schon! ^ 
W e r a . .  /  '  >  
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Wirtschaftliche Rundschau 

WlNfchaWche Evolution 
Wissenschaftliche und praktische Grundlage der Reformen / 
Der beratende Ausschuß hat mit der Tätigkeit begonnen / 
Direkte Vorlage von Gesetzen, Verordnungen und Verfügungen / 

Normalisierung des Wirtschaftslebens 
B e o g r a d, 22. Mai 

^0— Wie all dieser Stelle schon berichtet 
wurde, sind in der letzten Zeit wirtschaftli­
che Konferenzen und Enqueten in verstärk­
ste,n Masse beobachtet worden. Ihr Korre­
spondent wandte sich an einen maßgebenden 
Fachmann mit der Bitte um Information 
über den Verlauf und das Ergebnis dieser 
Verhandlungen und erhielt nachfolgende Mit 
teiülngen: 

„Tatsächlich haben die Beratungen zu­
genommen. Dies aber nicht erst seit heute. 
Ein großer Teil dieser Beratungen hatte 
streng internen, informativen Charakter u. 
die Ergebnisse waren daher auch nicht pu­
blikationsreif. Es liat sich darum gehandelt, 
genaue Grenzen festzustellen, genauer genom 
ttien, das Material zu sichten, daß nachher 
bearbeitet werden mußte. 

Auck) bisher waren ja wirtschaftliche Kon­
ferenzen nicht selten. Sie wurden von den 
Wirtschaftskammern und anderen Organisa­
tionen veranstaltet und hatten die Aufgabe, 
irgend einen Zustand festzustellen oder ab-
ztlstellen. Alle diese Beratungen aber waren 
ntehr oder weniger Lokalerscheinungen. Die 
jctvt eingeleitete Aktion hat die Aufgabe, 
alles zusammenzufassen, was einer neueil 
wirtschaftlichen Gesetzgebung als Unterlage 
dienen kann. 

Die im Vordergrunde stehenden Proble-
t>ie sitld in erster Linie die Normalisierung 
der r c d i t v e r h A l t n i ss e, die 
Valu tenfra ge, das Problem der land­
wirtschaftlichen Kredite, die Entschuldung 
der Bauern, die Frage der ^^ndustriekredite, 
Aankensanierung uiid die Älnierung des 
Geldmarktes ük^erhanpt. Alle diese Fragen 
sind untereinander eng verbunden. Wie die 
Sache bis heute aussieht, bedeutet die Lö­
sung einer Frage gleichzeitig die Komplika­
tion einer anderen. Das galize Theina ist 
dcinqenläß ausserordentlich heikel. 

vm es aber zu lösen, wurde der beraten­
de Ansschusj beim .^ndelsministeriuni, den 
Sie auch Finanzrat nennen, errich­
tet. Wie bekannt, besteht dieses Ausschuß nur 
lnlv wenigen Herren, die jetzt, seit einiger 
Zeit, zur Erleichterung der eigeneil syste-
niatischeil Arbeit, Enqueten veranstalten, 
die gleichzeitig im ganzen Lande stattfinden 

uild die schwebenden Fragen von allen Wirt­
schaftseinheiten behandeln lassen. Auf diese 
Weise erhalteil die einzelnen Mitglieder des 
beratenden Ausschusses ein richtiges Mate­
rial, daß den tatsächlichen Stand deS ge-
sainten Problemes wiedergibt und das dalln 
gesichtet und verglichen werdeil niuß, um 
die Grundlage sür die weitere Behandlung 
durch das Plenum des beratenden Ausschus­
ses abgeben zu können. Man könnte sagen, 
daß sich der beratende Ausschuß von allen 
Wirtschaftsfaktoren des ganzen Landes be­
raten läßt, uln jene Beschlilssc fasse,l zu kön 
nen, die sodann zur Grundlage der neuen 
wirtschaftlichen Gesetzgebung werden soll. 

Dainit ist aber die Arbeit nicht beendet. 
Man hat das erste Mal eine großzügige Ak-
tioii eingeleitet und im Wege der verschie­
denen Verträgen im Auslande Informatio­
nen slber alle bestehenden und projektierten 
Maßnahmen eingeholt, die unsere Probleme 
tangieren oder ihnen ähnlich sind. Damit 
will inan auch die Erfahrungen des A,ls-
landes verwenden uild dabei ist eS von Wich 
tigkeit, dasj ,nan auch die üblen Erfahrungell, 
die das Ausland bereits gemacht hat, ver­
wendet. 

Wenn man diese Aktion, die auf Grund 
Praktischer und wissenschaftlicher Erfahrun­
gen und auf Grund fremder und eigener Un 
tersuchungen stattfindet, überblickt, koniint 
inail zunl Schlüsse, daß »vir es hier mit ei-
lier st)stenlatischen wirtschaftlickien Evolution 
zu tuil haben, die Beditrfnisse wirtschaftli­
cher, gesellschaftlicher und kultureller Natur 
berücksichtigend eine Gesetzgebung schaffen 
resp. unterstützen loill, welche dein in,lere,t 
Werte des Staates entsprechend seiner Kraft 
und seiner Struktur eine freie ii. ullgeheinm 
te Entivicklung sichern soll. 

Ist einlnal das gesmnte Material gesichtet 
und auf eine wissenschaftliche Basis gebracht, 
dann wird der beratende Ausschuß selbst die 
notwendige!, Gesetzentwürfe verfasseil und 
der Skupschtina zur Debatte und Aiinahine 
vorlegen. Die gleiche Stelle wird aber auch 
die verschiedeneil notwendigen Borordllun» 
gen Uild Verfügungen redigieren, die sich 
zur Normalisierung des gesamten Wirt­
schaftslebens als ilotwendig erwiesen wer­
den". 

HopftumaM 
J n S a n n t a l i s t  n a c h  d e n l  g l ü c k l i c h e n  

Absatz des Jahrganges I9S2 nun auch die 
Ernte des Jahres IWl vollkommen er­
schöpft. Vorhanden sint» nur nv6) zwei ge­
ringe Partien^ die in den nächsten Tagen 
obenfalls abgesetzt werden dürften, so daß 
der Ertrag von zlvei Ernten gälizlich an den 
Mann gebracht erscheint. lVier Hoipfen 
wurde mit einer Auslrahme zum Preise von 
20 Dinar pro Kilo abgesetzt, ivährelch be­
sonders schöne Ware einen Preis von 25 
Dinar erzielte. Vorläufig richtet sich das In 
teresse der Käufer nach diesen, Jahrgang, 
ivährend nach älterer Ware, so«^t noch 
Vorräte vorhan>de,l siltd, nahezu leine Nach-
srage beisteht. Es ist jedi^ damit zu rechnen, 
daß nach dem Verkauf auch der wstlicken 
geringen Vorräte sich ^S !J^teresse auf die 
Ernten der früheren JaHre konzentrieren 
n>ird. 

Das ungiünstige Wetter der letzten zwei 
Wochen hat die Entwicklung der Pflanze et-
ivas beeinträchtigt, auch die Feldarbeiten 
komlten nicht in dem gewünschten Maße 
vovgenonlmen ,verde». Wt Einbruch wär-
mever Witterung u,ch Au-^ören des Regens 
düche die Entwicklung deS .HoPfetlS ra^ 
einsehen. 
In S a a z steigen die Preise weitvv^in. 

da die Wareneigner Zurückhaltun-g beivah-
ren, da mit einer nviteren Berteurung des 
Hopfens gerechnet ivird. In der vergange­
nen Wo<fie erreichten die Preise für die 
jci'hrige Ernte, iowoit solche Uers>.u,l'i noch 
vovhomden ist, eiile Hohe bis zu 2ö00 Djche-

chokrvllen pro Ballen zu sy kg, was einer 
Parität bis zu IlO Änar pro Äilo ent­
spricht. J.M Vorjahre notierte der .'öopfen 
um diese Zeit dur^chnittlich SSV »krönen, 
so daß sich Heuer infolge der äußerst regen 
Nachfrage der .Hopij^leis verzehnsac^n 
konnte. Für lyIIer Ware ivurdcn Preise 
bis zu lIlX) Kronen ("lS.bO Dinar) bewilli.^t. 
193<)er Hopfen konnte in kleinen Partien 
zu 5ö0 und lvMer zu 15V Kiconen abgesetzt 
iverden. 

Anhaltend feste Tendenz zeigt sich auch 
in N ü r il ber g, wo .^llertauer Preise 
voil 285 und sogar MI Mark pro Ballen 
(10t Dinar) erreichen konnte. Für Be^g^ 
Hopfen wurden bis zu 2S0 Mark vro Bal­
len geboten. 

X Unterbiich«ng der jugoslawischen 
S^eineavSfichr nach der Tschechoslou^ei. 
Die Beograder Blätter stellen i'l̂ reinstim 
mend fest, daß infolge der EillfMrung t>on 
ükerniäßigen ZusaHtaxen von selten des 

tschechol^lowatts«!^ Schlachtvieheinfuhrsyn 
dikats die Ausfuhr jugo^lanvischer Schlv-eine 
nach der Tsche^lowakei seit drei Wzchen 
unniöglich ;^n>orden sei. Die Blätter appel' 
lieren iinter Hinweis auf den bestehenden 

! Organisationspaikt der Ale'i,«n Entente an 
die inaß^ebenden ti'chechoflowakifchen Fakto-

^ ren, im Interesse der gegenseitigen handels­
politischen Beziehungen die übertriebenen 
Ayn>disat'^tlireil nnfzitheben. 

X Der T',rifauSschich des VerlehrSmini-
ftetiums rra: ^ .̂ ontag in Siirblijana zu oi-
ner zuiamnven, uin die von ver­
schiedenen WirtschastSzMiigen bisher v«ege-

brachten Anregunigen hinsichlich des gelen» 
den Bvchntarifs zu pnlfen uird dann nnt 
kml^eten Borschlägen an dos Ministerium 
heranzutreten. Ten Vorsitz führte der Ob-
inann des Tarifausschusses Staatsbaljndirck 
tor C u g IN u 6 aus Ljllbljana, der die ei.-
ichienencn iPcrlreter der Wirtsäiaft^sveige 
und der Zentralstellen wärmstens begrüßte 
und daim die AufMben aufzählte, die zu 
lösen sind. Sodann ging der Ausschus; zu 
den nleritoriis<5?'en Brratuilgen über. Die 
Sitzungen «lvert^n mehrere Tage dauern. 

X Andauernde Hopfe«ha«sie. Die Preise 
für Saazer Hopfen ^ten in der abgelau^ 
fenen Woche eine weitere kräftige 
hung erfahren. Alle Jahrgänge und Sorten 
haben sich uin IsiO bis 200 Tschechokv?nen 
verteuert. Nan,clrtlich nach den Jahrgängen 
1S32 und 1M1 ist die Nachfrage dedeutend, 
insbesondere für priina Hopfen, während 
inittlere Sorten weniger gesucht iind. Viel­
fach besteht das 'l?sngeliot aus Partien, die 
von den Brauereien rückgekanst nmrden. 
Die letzten Preise bewegten sich fü? prima 
1y32er zir^ischen und 2öü0. für IWIer 
Mischen 1000 u,:d 1100 Kronen. 19A0er 
Hopfm erzielt 400 bis 450 Kronen 

X Neftlase Kartellieruiig der Asterreichl' 
sche« Papierindustrie. Die österreichische Ba 
Pierindustrie verhandelt über die Gründui^g 
eines Kartells, das nun alle bisher nicht er^ 
faßten Palpiersorten einschließen soll. Nach 
tschechoislmvaikischenl Mnster wird ein zentr.^-
les VerkaufSbüw errichtet werdeii. Der 
grundsätzliche Beschluß wurde vor einigen 
Wochen gefaßt, doch ist man in deil Vorar» 
beiten bisher nicht sehr »veit gekominen. Un-
ikeveinligt ist vor allen, die Qiioten.srage. 
Wenn das Pnpierkartell fertig ist, dann 
did^te die Gründung eines straffen ^^^elsu-
losekartells erfolgen. Dieser Industrie geht 
es in der letzten ^it besser, da sie au^ Gri,nd 
des italienischen Handelsvertrages ei,l be­
vorzugtes Aussuhrkoiltingent von 10.000 
Waggon erhalten hat. 

X Neue Sinsuhrtaxen auf Holz in Frank 
reich. Die fvanzcHsche Regiermlg hat, wie 
lvir bereits kurz erivähnt hatten, ?'as einge­
führte Holz neuerdings beträchtlich belastet. 
Für die l5'infuhrkewilligqtng ist eine beson^ 
dere Taxe zu entrichten, die pro Tunne 
Rundholz li0, Schnittholz 80, Grubenholz 5 
nnd bearbeitetes Holz Franken betragt. 
Durch diese Tareinfüisirung N'ird d^'r gelten­
de Zoll allf .Holz praktisch stark erhöht. Da­
durch »vird der ohnehin sehr erschlverte Holz 
nbsab in Frankreich noch mehr beeinträch­
tigt. 

X Fiir Aa«fle«te ist es von besonderer 
Wichtigkeit, sich vor der Wareneindeckung in 
der Mustermesse in Liubljana, die Heuer vom 

bis 12. Juni abgehalten wird, nach geeig­
neten Bezugsquellen umzusehen. .Hier bietet 
sich dem Geschäftsmann eine vollkommene 
Uebersicht iiber die verschiedenartigsten Indu 
strie- nnd Erzeugnisse der gewerblichen Be« 
iiitigung, u. zw. zu den niedrigsten Preisen. 
Permanente Messeausivsise, die zur Benüt­
zung der ^ügc zum halben Fahrpreis berech­
tigen, sind b?i allen größeren Geldinstituten 
Jugoslawiens, in den Reisebüros „Putnik" 
und in allen größeren Bahnstationen des 
Dranbnnats erhältlich. 

X Entlassungen jugoslawischer Ardeiter 
in Oesterreich. Nach Wiener Meldungen for­
derte das österreichische Wanderamt die Ent­
lassung einer Reihe jugoslawischer Bergleu­
te, vornehmlich bei der Alpinen Montange­
sellschaft. Es handelt sich um etiva 250 Ar­
beiter, deren weiteres Schicksal noch unge­
wiß ist. Ueber den Erfolg der Interventio­
nen seitens der jugoslawischen Stellen liegen 
bisher noch keine Meldungen vor. Die Alpi­
ne Montan protestierte selbst gegen die Aus-
wcistl,lg mit denl Hintveis l>arauf, daß durch 
die Eiltlassung ihre besten Arbeitskräfte be­
troffen würden. 

X Im Wiener Privatclearing betrug in 
der vergangenen Woche das Agio für West­
devisen 27.5 bis 28.5, für Dollar 27 bis 28, 
sür Reichsmark 28 bis 28.5, für Lire S7.5 
bis 2S?6, im Kompensationsverkehr für 
Schweizer Franken 25, für französische 
Franken 27.5 bis 28, für Tschechokronen 
21.25 bis 21.75 und für Ininndmnrk 
bis 27?^. Der Dinar notierte N.2'» bis 
11.4b und der Lei 5.12 bis 5.15 Schilling. 

Der Landwirt 
Vergleichende Versuche «it 19?otigem un, 
geölte« Salkstickstosf nnd 20.4?,uigem Aman-

sulsat zur Heberichbekämpsung bei Haser. 

Kalkstickstoff (1li?h), lmgeölt und Aiuoi'^ 
sulsat (20.4!^) wurden ain 12. Mai 19.?.'^ gi'-
stlent u. z»v. pro 1 ha —IM tg. Der 
derich datte 2—l Blätter. Nach einer Woche, 
ain Ig. Mai loin,te inan folgendes 
feststellen: (Es inurden 24 Parzellen ü 25)0 m-
Lbgc,nessen und aus jeder Parzelle i kg ttaik. 
stickstofs bziv. 4 kg Anionsnlfat gestreut). 

Auf 1 lebende Hedeirichpslauzen: 
P«rzoll« B»r iX'r Räch der 

Bclämpfg. Äalksslslckstoif in.Ämoil>uI''al 
1 05 I.? — 
2 187 — 
3 127 41 — 
4 229 — 
5 23."; 
li 230 — W 
7 7s) 4 — 
8 127 — U.-) 
9 10.? 7 

10 2«3 17^ 
1! 201 19 — 
12 192 — III 
13 150 7 — 
14 163 — 17 
15 135 19 — 
1« 132 — 73, . 
17 167 5 — 
18 175 - 131 
19 24 3 
20 26 ^ 13 
21 75 8 
22 89 — 70 
23 115 10 ^ 
24 173 - 1,1 

Bon insgesamt 1504 Hederichpslanzcn 
Nlchtete der ungeölte K al t sti ctst o f f 
1328 oder rund 88?:!. 

Voll inSgesaint 1964 Hederichpfla,s^^en ner 
nichtete das Amonsulfat 119! oder 

rund 60 Prozent. 

Nabio 
Mittwoch, S4. Mai. 

LjMjana, 13.15 Nhr Mittagsninsik. 
17.30 Kindereckc. 10 Russisch. — 20 
trag. ^ 20.30 Mozart-Stunde. — 2!. 15 
^)lbcndmusik. — 22 Unterihaltung>)nlniil. 
Beograd, 20.30 Konzert. — 21.?50 Iu.^^osla. 
ivische Lieder. ^ 22.20 Zigeunern,uii!. — 
Wien, 20L5 Einakterabeild. ^ 21.55 5kou-
zert. — S1 Tanzabend. _ 22.50 Nachtnrusi^. 
— Piche Parifien, 20.30 K^onrödie. — 
TanMuisik. — LondoN'Regwnat, 20..'.'> 
Puccinlis Oper „Tosca", 1. Akt. — 2_>.:;0 
Tanzinufif. — MSHlacker, 20 Kvn.^.er.. 
22.45 Nachtmusik. — Leipzig, 20.?'» Fest­
konzert. 22.25 Unterhaltnilgsittusi! — 
Bukarest, 20 Ä-la^iervortrag. _ 20..'»i^> 
linfonzert. — 31.15 Cellosolo. - Atom, 
20.45 Festabend. Zürich, 20 Vunie 
terhaltung. — 21.10 .Konzert. Langen­
berg, 20..̂  Höripiel. — 22.50 Nachlunisik. 
^ Prag, 20.S5 Orchesterkonzert. 2Ü/B 
Kammerniuisil?. Ol^ritalien, 20.3s' Fcst-
abend. — 21 .Eomödie. Sodann Nnchlniusif. 

Miiuchen, 20.15 Mnzert. _ 2l.40 .Hi^r-
folge. —. 2L.45 Kan,n,er,nus,?. — Budapest. 
20.15 Operettenabend. ^ 23.15 Nnchtniuiik. 
— Warschau, 20 Heitere Sendunc^. — ?i.l0 
Aaivierkonzert. — 22.15 Taiynmsik. ... Da-
ventry-National, 20.45 Bortrag deZ Mini­
sterpräsidenten. ^ 21.35 Äamurer liufts. — 
22L5 Tanznrnsik. — Königswusterhausen, 
20.45 Tanzabend. __ N.30 Aben^m,terhal» 
tung. — 23 Nachtkonzert. e 

Vettere GSe 
„Lehmann ist ein großer ,'^rauenkcnner!^ 
„Soviel ich iveis',. weicht er jeder Frau 

aus, so gut er kann!" 
„Ha, eben! Das ist doch der beste Beweis!" 

» 

Frau Müller: „Wir beko,nmcn jetzt ein? 
liessere Nachbarschaft!" 

Frau Metier: „Wir auch!" 
Frau Müller: „Wieso? Ziehen Sie auch 

lINl?" 

Frau Meyer: „Nein, in, (^-.!genteil. 
bleiben wohneu." 



^Mariborcr Zeitun^i" Nummi?? Mittwoch, den Ma! IVZZ. 

Xe?^,ze/z 5ie c/>e cie/ 

sz»? D»nn >ver6en v,ir 5ie bestimmt Hviveier »l» liebe (>i»te keAicktiLtvn 8ie 6ie ^e»»e vom 3. t>is 12 .funi, Lie 
. be^rüLen Iconnen! i vorigen e» melit bereuen un^ immer ^iecler leommen. 

i-eßsitim«tionen sin^ de» »llen xröüeren (»e!6ln«Ututen, ?t»rr- un6 (Zemeinäesmtern» fakrksrtenbüros 6es „?utnilc" un6 in allen xrööeren 
ö»kn»t»tionen im l)r»ul>»n»t erI»Ätliek. l'^klker l^»I»rprei» »uk »llen ki»enl>«llnvn. 

Bücherschau 
I). Tie Ätmdelshochschule. Licserunq — 

s>7. Zpaetl) und Linde, Berlin 
Nlii, lit'ht das prachtvolle Wert seiner Poll-
endunsi eittflenen. ^^eder über dein Dnrch-
Drtniitt stellende tansnu'innische Angestellte 
sc>!lle sirl) eine Probelektivn tviniueil lassen, 
tln? sich seilest von der Wichliqleil dieser Pn-
l'litalion ^il jwer.zenl^en. Prospeite und '^'r,.'-
lieleiticine» n'erden kostenl0'Z l^elicsert. 

l'. Der Wandel unserer iiultür. Pon John 
5.^ernm>i Nandall. Perdeiltscht von L.^ottc 
Matschos;. .^tnrt. Mk. ti Verlag Cotta'sche 
'^nchiiandlilnsi, Stuttgart. Randnll der jun-
sie Professor der Pl)ilosophie an der Co­
lumbia-Universität in ^.Il'ewyork, erlebt „Die 
Vandlunsi nnserer ^»ltnr" und schreibt ein 
Niich darüber.. Mit llnreni und vorurteils­
freien! ^ierstäiidiiis sncht der Verfasser die 
al'endländische .vnltiir .zn erfassen und für 
unsere ,jeit ^;n deuten, ^»iandall dränj^t uns 
keine neue ^'ehrineinnnq auf, er will Tatsa­

chen, wie er sie sieht und empfindet, reden 
lassen. Das Buch regt au zum Nachdenkeu, 
zum Rinqeu nlit dem Problem unserer Zeit. 

b. Crnogorci. Erznhltnlgen uud Anekdo­
ten aus Montenegro vou Miöuu M. ^^^avi-
ecvil^-. Selbstverwaltuusj, ^'jagreb, Grgurova 
ulica ij. Vorliegende Erzählungen und Anek 
doten empsinden wir wie bunte Etreisliäi-
ter, die kleine Episoden und Porkoninnlisse 
aus dei.l Privatlelien der Löhne der 
„Tchwarzen Berge" grell beleuchten. Pavi-
Levit^ .zeigt iii seiuen Anekdoten viel Mcn-
schci.kenntnis und feine Einfühlung in daS 
Wesen seiner Landöleute. Ein gutes und 
unterhaltendes Buch, daS jedem Leser Freu­
de bereiten wird. 

b. Loisl. Eines Wiener Kindes Alifstieg 
zum Licht von Richard Plattensteiner. — 
Verlag, Dresden. Geh. Mk. 1.—. Ein Pro-
letarierschicksal n,ird berichtet mit der lian-
zeu Liebe eines Menschen, der sich den, '^<ol-
te in seinent Ringen und in seiner Not zu­
gehörig flihlt. 

b. H«nd»uch her M«fiI»iffeiischOst. Her­
ausgegeben von Dr. Ernst Blicken. Berlag 
Alhenaion, Potsdain. Preis pro Lieferung 
Mk. 2.A>. In den Lieferungen 70—72 seht 
Otto Ursprung, Mielchen, seine „Katholi­
sche Kirchenulusik" uni! Friedrich Bluule 
„Die evangelische Kirchenmusik" fort. Auf 
die Fortsehuugen beider Werke, die einen 
wichtigen Teil des großartigen .'/»andbuches 
der Musikwissenschaft bilden, kann nian ge­
spannt sein. 

Aino 
Unlon-Tankino. Der große Rennfahrer-

film „Skampf", der den harrten Kainpf zwei« 
er rivali'sievenden 5?olleg<?n ulu den Ti^es-
lovbeer und eine junge Fr<n: (Evelyne Holt) 
zeistt. Ailkerdeut nervem,>u-spcitsch?nde Aus. 
nahnien von dcn berühmten Avus', Nkir-
burg-Ring, Fveil-urger Bergrennen u. a. ui. 

Burg-T««kliio. R>» einige Tage die 
große Schlageropcrette „Die Blume von 
Hawai". „Die Blume von .Hawai", die be­
kannte Operette im Tonfilnl mit Marth» 
Cg r t h, Svetislav P c t r o v i ö, Ernst 
V e r e b e S  u n d  H a n s  F i d e s s e r  i n  
den .Hauptrollen. Die Musik stamint voil 
Paul?l b r a h a m. Ein herrlicher, lnstiq-
schöner Filmschlager mit bekannten Meso-
dien. Wunderschöner Gesang. Ein Filn, nach 
der weltberilhniten Operette, die bereits in 
Wien über hundertmal mit durchschlagen­
dem Erfolg aufgefiihrt wurde. In Vorbe­
reitung, der schönste und der größte Film­
schlager seit denl Bestände der Filmindustrie: 
Jan KiePuraö „Ein Lied für Dich". 

(Iiiter5tlZt?et clie 

flMbes'kuloZeiiliga 

Kleiner /̂ meiser 
/^f,s5sgen (Mit MltziwQky sincj S VI«»? ln Sfief. 
Micken dsi^ulegsn, ös snsonsten äio/^ctministfstion 
niLlit is, ctei- l.3qe ist, cjss^SewllnsMe oilscjigon. 

Maler- unt> ?lnstrei6ierarb«iten 
iit'c:uiiil,i!l />ll l'i!li<nl^',l Pvi 
se'l ^'^urij. 
tkli .«! 
l^cbitdcle Dame. stnnpiUliiichc 
d'-rscheiiuiiili. Pierzi.ierin, niil 

Vesik, sucht uncil^ciuiiU.' 
liltnvil Frcilud. Z'.ischrif-

tc'ii Nil die '-I'Cvw. nntor „Herbst-
sl'nne'^. 

Sel,r tilltcs Snuerlraut ii.zch -lU 
l»cil>eil. ^^ovrer. l^lnvni Ot'l-
rc'ilie. 

ttttchenkredenz, neu. ^lindertu-
chciit und Polslcr vert.ntsctt. 
Nova vns !?p. ^inidvanjsta c s>. 

^illr'sristigkS Darlehen Tinn 
.''»ypiNiiel 

auf ersten in Mtiril'^'r. 
".'iintt^Innc (slnIliin'blicsK'r von 
t^<'il>!iislitilten in Ä'iNls'lir: :^.'lest 
1 X 1  C n t a j o i ? i n  
lindsta vesl'»siliiicii »der Pasuji! 
nira 'il'ur^din dvni. Dmlehen 

dar ^',ilriisk. Antri'i^ic,ui d. 
Vl'Nv. niit. „sichere Hypothek" 

Grohcr Stehfpiegel, ;iee>>n'ct f. 
^chneiidcrsdlon, verkunfen. 
Adr. Vcrw. .^Z47 
Schwarzer ^uchs, 4 Schniire ech 
te Perlen und qrotzer Brillant­
ring .;tt verrufen. lÄlavni lr;i 
I.^/l rcchtS. s;?i>8 

Buiewnschank .iorto. !,?oLaki. 
erefknet. <i222 

tötet Nvtten'! 
VSISS? liMve 

Sinzimmerhaus, ^«üche, ('')lirtcn 
Diu<^r ,Zinshaus ticiin 

Din. ver-
kaiiift ^tiealit.ilenluil^^ Muril'^ir. 
Franoi^ialiola nl. 21. t)25v 

Saufe alte« Gold. Cilbsrkronen 
falsch Zähne zu .<!)üchstpreisen 
A. Stumpf. Goldark>eit«r. Ko 
roöka c. 8. 2S57 

l^sthaus in Mari-bor zii ver-
fmucn. Informatioiu'ii c,li,k 
'.l^srna hrailitillcn ili Mtiril'or. 

V22Y 

Mehrerc' l^l'ncnUrepariv'rto Mo. 
torräder, ..Puch" :?l)0 »ver-
l'eli l'illijist verknilst bei Mutijii 
Wi^sek, inechmlisckie WcrfstäUe. 
^rozmliZra ul. 17. «itt7.'i 

vG»«KlO«Kt»lGl6EN 
LzsptiUl» »u«>» l» v»>»N fäll»», «ur«I«i> Uitt. Li«»p»Ui. « 

QIW»». vl«l« vOnIlsvIirstd«»- V«r>,>»«» Li, 
ütM I^»t» »«< m U ll. 

XssAu»«ssIlu?«n 
U0li il>»« Vikkvois. >«A«> via«» 7'^ k0ekp«r«o w 

H. V. »«»«ItzGDG / »lOlßDMM 4tlS 

Schöne Z«elzim«er.Wohnunst 
mit Nebeilrüumen. im Zenirlun 
der CtaÄt, ab l. Juni nbzuge-
bini. Anzusr<igcn Ienkov., ul tt 
Milch<ieschlift. l;224 

U» ZaVvBva s«»»eAZ 
V»»^«»GWGGWVVGG»G»» 
Aiir Ech««»rftischenauf,nthalt 

^"ilveizimnienoohnung smit M-
che) cnn Bochcru oder PoSrjirk 
i^esucht. Anträji<.' iint^'r „Ssm-
inerfrischc" an die Pcrw. 0^<'.7 

Gut erl^ltene, versenkbare Sliih 
Maschine billigst /»u verkaufen. 
Trubarjeva 9/!. SS4S 
MchMMGOAMAODWWWMMM 

t^^roßes k^kal im KioÄ 
lx'ini „Sclierbnulnhaf" sowi« 
inich ein kleineres Lokal clx'n» 
di.'rt .,u vermieten. Änzu'rliqen 
l't'l der ^liciriborer Kredltanjialt 
tLchcrlinninhof). 
l^fchiiftslokal sogleich ver-
iiiieitn. Stolnci nl. I. Anz^ifr 
dei ^'M'ik Fruu^^ in s?no?i. 

KZ:;« 
B<'rittiete mödl. Zimmer Mitte 
Stadt <in 1 li>d<.'r Frunsein 
billiji ic»fl>rt oc^er ati I. Juni. 
Trafik, Bnrji. tizz« 
Sonttuies, streiiq scpar. Zimmer 
für I—2 Pcrsoitt'n .^u neriuie--
tcn. Bal,iu>äf)^'. Anfr. ToMs^ic-e-
vi, ul. sW 

Möl'l. Zimmer, sttcna sevarinrt. 
.ill vermieten. Tnitenliachana 
»l. 18/-^, I< 

'.^l^'dcrner llkinderwaqe» '>n 
kfiliien. A^dr. Vern'. 
Sch^^ue I>ochtrlichtiii<.' Unh 
nerlu>i>eii. 'iu'chv. 
an die 
Hmigctnslcn, !'iiicheiilr^'>cii.;. tii 
urriL ^lleic><'r talifeii >iel>ia)l 
7vr!i<1l>st Pt'iidi'liilir. Nirainuio-
phvu i''.'rt<uisen i'^er toii-
sctx'n >i^'>ieii andere Sach"n. — 
ZchrisU. '.'luträqc an 

Schön nli>bl. sonniqcc' Zimmer, 
sepnr., Zentruin, sofort zu ver» 
sieben. Adr. Berw. ii2v4 
Angenehmes Heim und liebe­
volle Pflege finden ültere, di­
stinguierte, auch kränkliäze Her. 
ren auf schön gelestünem Ba-
chernant. Anfrnti. nnt. „Herbst-
icnnie" an die ^.!>er>v. 5)941 
Schönes, qros'.L'Z. jonniA'ö Zim­
mer sst mil 1. Intti vermie­
ten. '.l^almliosnähe. Lllelsandri^Uii 
tt'jXl .'ilt/I. l»Ii')s1 

schön niödl. Zintmer, 
^laktinnlte zll ueruiie-
len. Clovensln ul. 8/1. 
Ein- Uder Zweizimmerwohunnq 
mit l^'xnteli verniieten. ^'ldr. 

besserer .Herr su6it leeres 
nier flir den 1. Juni. Adresse 
Periv. tiZü!? 
Arnw LehramtStandidatin sucht 
für die Urlaubszcit bei .^tinderu 
nttter^zi»ki>nnnen. Sie nilirdc auch 
in der Wirtschaft helfen, ^^.llschr. 
unter „DiMiiijti" au d. Lenv. 

«vUsaSSSRieSS 

Pensionist sucht Hausmeister, 
stelle. Adr. T^r>v. li24:j 

<Z/Zfv»»v ««??« 

Nette ehrliche Bedienerin, die 
au6> locht, U'ird sofort ans^e-
nmnmen. Adr. Äerw. tiz!44 
Jünger« AriseuNn ivird für 
Caisonpostcn jie'ucht. An',ufr»g. 
Pn.^kiilova nl. t/1?. tj24I 
Es werden Krisenae «lesnltn ge­
gen Fixuin iiild Provision. Au-
znsrageu Ekopal. Oro^nova nli-
ca t. g?40 

»»«»»«III,»III,»»,, 
Kindermantel verloren. Abzüge 
den gellen Belohuunq ini Ge--
sdnift Beruhard. Aletsaudrova 
cesta. t;24i> 

oiG VG»ßG« 

liagiekllliozev 
6vr (Zv«vnv»rt. S684 

slilvslum Stiiek vln 2.Z0 
Smsrt Stiiell Oln 4.^ 

^Ileinvcrlvsuk für ^urilwr 
DZ ^ ^ ̂  ̂  

I»el Vroilev. 
!?:läl0Alitivv ^kralvtlierine 
50" iieilt l^lieuniati8mu8. 
I8cluu8. l^rauenleläen u. lirxl. 
t^.rüksuLt 8eit 15. In 6er 
Voriiitislzu Lrinüvikuneeu. l^ro. 
sflelito auf Verlsneen. 5934 

I.es«t «»il v«rl»reit«ß 

H 

cia8 Lclüoirs»! 
»» 3 v«räv<iert 

mein« li»ut 6unlr«l, »»S6« uv«l l»K«»!iel, v»r, nM 
«rvitert«» ?»«n uoä !ek Icsine k»-
vunä«r«r u«l v»r ^d»r 6er L«» 
l»r»uoi» «in»> einksoliea kt«r«pt«» mir «ins neu«, 

U»ut un«l verLnäert« ii» nur 3 vollstänäiß 
m«in 8e!>iek»»l. lok lrttl»«? lk»r k«ia« ?r«ior 
6» k»i»« iek j«tet är«i t1«ir»t«»at?Kck«. 

kr»» lt»«n ävr«!» tkLliok«» «I«r 
n«u«n Lr«m« l'olrTlon, vi»»« ?»rb«. sniokt k«tt«n6) ikr« 
ts»ut v«lel» ck«»t»lt»n, »vkdellyn un<I v«r»ekünerv. vi««» 
Lr«m« «ntdält i«i-t «it6itl«lri»rt« 8»lin« „»6 OI!v«nöl, 
v«rd«aä«« mit »uill«ll«nä«ii. »titrlc«n6«n unck -u»«mmen« 
>!i«Ii«n«l«i» L«»t»i«lt«il«a. 5i« «Iri»»^ «Uji««i»lielcliel» ein, 
l»«ni!ii^t E«>r«jrt« ll»ut6rü»»v, ?i«dt «riveit«rte ?l»r«n -u» 
a»mm«a, lüst A^it«8ser »u/, so 6«« sie v«?seIiHvin6«n« 
ii«lit ^« 6ui»Ir«i»t« !i»«t »ut un6 m»ekt 51« veicli. Lrem« 
7olr»lo»», U»uta»I»runL. fiv«!»»« ?arb«I jiibt äer k^»ut in 
2 'k'Mg«» unb«»cl»«iklieke n«u« 8ol»öoli«it un6 ?ri»ek«, 
vi« »i« »»»k Ic«iy« anäere >Vei»e «riielt i/^ercken !cönn«iu 
8ie sollte i««I«n I^oriten >j«lzr»uc!Kt ver^sn. 

lIn.'.Lso lilltic:. kutc ^ct^vvLter. 'I'«tnte nnci 
/Icinnntter. frau 

>^nr<jv .?l.>itvrn NM 7 l^Iir irUI^. nscit lLNiieln 
l.,.jc!Ln. versellvn !nit den dl. Sterbvsitkrs. 
niLnten ini 84. l.edonk'jitlire. clurcli äen I'^cl 

^Vii' nn^icrc: liulic lotv 
<^(.-11 24. uni l-l-l? i^iir. v»n 

/XnsliulirlniLiibuIIe nn?! liin 
''l^uiiciuIciil.ii-I^riecllKise. ^nr u^iiicn l^nlic. 

l^ie lil. ^uclvinntz.^i'l: >vlr(! f^'r^ituL^ uiu 
7 l^in' iriili iu dtir t^iiticI^IenLN-.l^sui-i-I<j,>.ln> 

u r i Ii si r. ?Z. iVtui li^ÜZ. 
s,^5t> l)ie trauernd tilnterbilodenen. 

II»IIoI >I«it »rötsn«t« ltlstio» 

klslselilZsusrvl 
in ä-r «««»» im «»>>»« li« e«t. 

Vl^ilion vi»-»»vi» I'liliptkilinkot. 

V«rli»ukt «irli! 

I» 

^ «mpkislilt zick 

01« » H« 
oii, S—« 
oin 1S-1« 

»In 1« — 

v o o i . ?  0 K E -
'Ä5Z 

»»»»»»»»»»»>»»«»«.». 
iZe!sede«Iarks»rtiKi 

lc»ukea Lie g^ut unit 

WiüI-IwnMllüziie ... 

K»rto. ?>^a «vot»o«jls S 
1 WWVW>»W « V v «I ?? M H> >» »q « » ̂  N » »>W>» 

tu» it»» l), .K Ue, »t», »», Lü» it«o ü»»»u«A«t»«i «««t 6«o t)»»,«» ,«i»oi«i»rtt>vt» t>ttrklo» 
t)L^Ll^ --- lt«i6« «odot>«st i» ^«r»!»o». 


